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Berlin, den 25. März.
Der Reichs und StaatsAnzeiger veröffentlicht nach

ſtehenden Allerhöchſten Erlaß:
Zu Meinem Geburtstage am 22. März, mit dem Jch

durch Gottes Gnade das 87. Lebensjahr vollendet habe,
ſind Mir wiederum wie in früheren Jahren aus allen
Gauen des Reichs, ſelbſt vom Auslande her, wo Deutſche
wohnen, zahlreiche Glückwünſche dargebracht worden. Ge-
meinden und andere Körperſchaften, Feſtverſammlungen
und Vereine, Anſtalten und einzelne Perſonen haben ſich
angelegen ſein laſſen, Mir Beweiſe freudiger Theilnahme
zu geben. Jn Adreſſen und Telegrammen, in dichteriſchen
und muſikaliſchen Erzeugniſſen, in ſinnigen Geſchenken und
herrlichen Blumenſpenden habe Jch zu Meiner innigen
Freude den Ausdruck der Geſinnungen und Gefühle er-
kannt, welche das Herz des Volkes für Mich erfüllen.
Unter dem erhebenden Eindruck einer ſo weitreichenden
Bewegung iſt Mir, umgeben von einem Kreiſe erlauchter
deutſcher Fürſten, die Wiederkehr Meines Geburstages zu
einem beſonders wohlthuenden Ereigniß geworden. Hoch-

beglückt durch ſolche beredte Zeichen lauterer Anhänglich-
keit iſt es Mir ein Bedürfniß, Meinen verbindlichſten
Dank für alle die liebevollen Aufmerkſamkeiten und Huldig-
ungen auszuſprechen, mit denen Jch von nah und fern
begrüßt worden bin. Aus ihnen entnehme Jch zu Meiner
Genugthuung auf's Neue die frohe Ueberzeugung, daß die
ganze Nation in aufrichtiger Vaterlandsliebe, ohne Rück-
ſicht auf politiſches und religiöſes Bekenntniß, in der
Treue zu Kaiſer und Reich feſt und einig zuſammenſteht.
Gehoben und geſtärkt durch dieſes Bewußtſein wird es wie
bisher die ſchönſte Aufgabe Meines Lebens ſein, die Wohl-
fahrt Meines geliebten deutſchen Volkes in friedlicher Ar

beit fort und fort zu feſtigen und zu fördern. Möge
Gott Mir Weisheit und Kraft dazu verleihen, möge Mein
ernſtes Streben in dieſer Fürſorge Meinem theuren Vater-
gande zum Heil und Segen gereichen!

ev e e

Jch beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 25. März 1884.
Wilhelm.

An den Reichskanzler.

Das Verhältniß
der Regierung und der Volksvertretung

im politiſchen Leben der Nation.
(Aus Sachſen.)

Die Nothwendigkeit des parlamentariſchen
Lebens iſt kürzlich noch vom Reichskanzler ſelbſt aus-
drücklich betont und hervorgehoben worden. Es ſcheint
aber jetzt faſt ein Wendepunkt eingetreten zu ſein, in wel
chem unſer bisher reges parlamentariſches Leben ſeine
weitere Berechtigung und Exiſtenzfähigkeit erft noch zu er
proben haben wird. Dieſe ganze Jnſtitution iſt bei uns
noch jung und leidet, wie alles Jugendliche, noch an einer
gewiſſen Unklarheit und r Selbſtüberſchätzung ihres
eigenen Werthes. Es iſt dieſes ein Factor in unſerem
politiſchen Leben, der erſt noch erzogen und ausgebildet
werden muß, wenn er wirklich zum Wohl und Segen desGanzen arbeiten und funktioniren ſoll. Unſere Parteien

legen zur Zeit noch einen zu großen Werth auf die bloße
Jnſtitution an ſich und nicht auf das, was durch dieſelbe
erreicht und ausgeführt werden ſoll. Man will die Re
gierung gern überall ſein eigenes Recht und ſeine Unent-
behrlichkeit bei allen politiſchen Maßregeln fühlen laſſen.
Es kommt hierzu außerdem r nationaler Erb-
fehler der doctrinären Rechthaberei und des
eigenſinnigen Feſthaltens an eingebildeten Prinzipien.
Politik im großen Stile treiben heißt überall die Ziele
des Ganzen im Auge haben und ihnen alle kleinen Jn-
tereſſen und beſchränkten Voreingenommenheiten zum Opfer
bringen können. Dieſes iſt etwas, was den Deutſchen in
ihrer bisherigen Geſchichte immer nur ſchwer und in ſel-
tenen Fällen gelungen iſt. Wir haben jetzt zwar nicht
einen äußeren, wohl aber einen inneren Feind zu be-
kämpfen, deſſen Ueberwindung nur durch eine gemeinſame
Arbeit und vereinigte Anſtrengung aller politiſchen Par
teien gelingen kann. Es handelt ſich jetzt nicht mehr um

für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark

Beſtellung ab bis ult. März er. die Zeitung gratis und franco Wgert.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung (Halliſcher Courier).

blos politiſche, ſondern vielmehr um ſociale Fragen
oder Probleme der ſchwierigſten und verwickeltſten Art.
Es iſt falſch, die Regierung jetzt noch als einen gleichſam
außer und über dem Volk ſtehenden Factor mit eigenſüch-
tigen Zielen und Jntereſſen anſehen zu wollen, zwiſchen
welchem und der Volksvertretung oder dem Parlament
nothwendig immer ein gewiſſer Conflict und feindlicher
Gegenſatz ſtattfinden müßte. Was die Regierung in ſichvertritt, iſt auch überall ein beſtimmter Theil des Ge

ſammtlebens der Nation, nämlich die Summe der poli-
tiſchen Weisheit, Bildung und Erfahrung, welche ſich in
der Hand unſeres ganzen weit verzweigten
und wiſſenſchaftlich geſchulten Beamtenthums oder Bureau-
kratie angeſammelt hat. Alles dieſes iſt auch erwachſen
aus dem ganzen Geiſt und Leben der Nation heraus und
findet zuletzt in der Monarchie oder der Krone nur ſeine
oberſte einheitliche Spitze oder Vertretung, dasjenige aber,
was an ſich im Parlament oder im Reichstag ſeine Ver-
tretung fiadet, die Geſammtheit der Köpfe oder der ein-
zelnen lebendigen Jndividuen im Volk, dieſes iſt keines
wegs der natürliche Ausdruck der Geſammtheit, der Ein
heit oder des Lebens der Nation überhaupt, ſondern nur
desjenigen, was gegenwärtig gerade den realen Träger und
Jnhaber oder gleichſam blos den äußeren Körper dieſes
Ganzen im Laufe der Geſchichte erworbenen reichen und
feſtgegründeten oder bleibenden Lebensſchatzes der Nation
bildet. Dieſer Körper iſt oft von Launen und Stimmun-
gen abhängig, während jenes Bleibende und Erworbene,

was gleichſam die Seele in dem Leben einer Nation ge-
nannt werden kann, vielmehr in dem anderen Factor, dem
der Monarchie und der Regierung, ſeinen natürlichen Aus
druck findet. Es iſt ein Mißverſtändniß und ein falſcher
Gebrauch von Worten, in einer bloßen Vertretung des Vol-
kes oder der Köpfe die wirkliche Vertretung einer Nation
als einer großen in der Geſchichte entſtandenen geiſtigen
Lebenseinheit ſehen zu wollen. Die ganze gewöhnliche
parlamentariſche Theorie beruht inſofern auf einer durch
aus unberechtigten und falſchen logiſchen Erſchleichung
oder Fiction. Der Ausdruck der Volksſouveränität
bezeichnet an ſich das Recht der Maſſen über die weitere
Zukunft und das ganze geiſtige und materielle Vermögen
einer Nation ohne Einſchränkung verfügen zu können.
Daß dieſer ganze Begriff des Volkes ein durchaus einge

(Unbefugter Nachdruck verboten.)

10] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Nie war den unglücklichen Bewohnern des Land-
ihre Heimath ſchöner erſchienen, als in dieſem

ugenblick, wo ſie gezwungen wurden, ſie zu verlaſſen.
Jeder Platz war ihnen bekannt, jeder Baum war ein
theurer Freund und weckte tauſend ſüß ſchmerzliche Er
innerungen in ihrer Bruſt. Nirgends war der Himmel
ſo blau, die Sonne ſo golden, die Erde ſo reich, nirgends
die Luft ſo rein und würzig, wie an dieſer Stelle, wo ſiegeboren waren und bisher v glücklich lebten.

Sie r nicht ihre thränenfeuchten Augen von
dem bekannten Bilde abzuwenden, bis die Sonne unter-
ging und die Schatten der Nacht das ggliebte Thal be
eckten, und rn weinenden Blicken entzögen. Erſt als

es ganz dunkel war, verließ die trauernde Familie das
ihnen theuere Landhaus und eilte unter dem Schutz
der Finſterniß auf nur ſelten betretenen Schleich- und
Waldwegen nach der Bucht, wo ſie der Bruder Perette's
mit ſeinem Boot erwartete.

Glücklich gelang es dem mit allen Verhältniſſen be
kannten Schiffer, die Wachſamkeit der an dem Ufer aus

zu täuſchen und unbemerkt die Mündungen
er Rhone zu erreichen, wo die Flüchtlinge von einer da

ſelbſt kreuzenden engliſchen Barke laut Verabredung auf-
men und zunächſt nach London gebracht werden
ollten.

Schon konnten ſie im hellen Frühroth das Schiff
mit der engliſchen Flagge ſehen, ſchon glaubten ſie, dem
Ziele ſo nah, ſich gerettet und aller Gefahr entronnen,
als ihnen ein Kahn der Regierung mit bewaffneten
Wächtern entgegenkam und ihnen gebot, anzuhalten. Ver

h

gebens that der ſchlaue Schiffer, als ob er den Ruf nicht
gehört hätte und ſtrengte alle ſeine Kräfte an, um die
nur noch einige tauſend Fuß entfernte Barke zu erreichen.

Eine Flintenkugel der Verfolger verwundete und lähmte
ſeine Hand, ſo daß er das Steuer ſinken ließ, das Raoul
zwar ſogleich ergriff, aber nicht mit der nöthigen Geſchick-
lichkeit und Kraft zu lenken wußte, ſo ſehr er auch bemüht
war, den Wächtern zu entfliehen und ſeine Angehörigen
zu retten. Jmmer näher kam der Verfolger, immer ſchneller
und dichter fielen die Schüſſe, das Leben der Flüchtlinge
bedrohend. Da jeder längere Widerſtand Wahnſinn ge
weſen wäre und das Aergſte zu befürchten ſtaud, ſo blieb
nichts übrig, als ſich zu ergeben.

Auf e des Anführers wurden die Flüchtlinge,
nachdem ſie ſich zu erkennen gegeben, wie die ſchwerſten
Verbrecher gebunden und gefeſſelt, mit eiſernen Ketten be
laſtet, unter ſtrenger Bewachung nach Nimes zurückgeführt,
wo ſie, von dem Jntendanten empfangen, in dem Kerker
der Citadelle ſeinen Urtheilsſpruch erwarteten.

III.
Zu derſelben Zeit, da die unglückliche Familie Rouſſel

gaie mit Tauſenden ihrer ſo ſchwere
erfolgungen wegen ihrer Religion erlitt, erſtand ihnen in

dem fernen Norden, in dem kleinen, kaum bisher ge-
kannten Brandenburg der ſehnlichſt gehoffte Beſchützer und
Erretter.

Jn ſeinem C u Potsdam ſaß Friedrich Wil
re der große Kurfürſt, umgeben von ſeinen zu dieſem

weck um ihn verſammelten Räthen, dem edlen Schwerin,
dem klugen Meinders, dem gewandten Jlgen, dem feinen
Fuchs und dem unermüdlichen Grumbkow.

Vor ihm ſtand ein alter würdiger Herr in der Hoftracht
jener Zeit, der kurfürſtliche Ober-Stallmeiſter Graf Louis

Graf, „trifft die

der ſchon vor Jahren ſein Vaterland verlaſſen hatte und
in die Dienſte des Kurfürſten getreten war.

Jn dieſem Augenblick hörte der Kurfürſt tief ergriffen
aus dem Munde des Grafen die Schilderung der Ver-
folgungen und Bedrückungen, welche ſeit dem Widerruf
des Ediktes von Nantes auf den franzöſiſchen Reformirten
laſteten.

Während der Graf ſprach, lagerte auf der hohen
Stirn des Kurfürſten ein dunkler Schatten wie eine finſtere
Gewitterwolke; aus ſeinen hellen Augen zuckten flammende
Blitze und in ſeinem Löwenantlitz kämpften ſanftes Mitleid
und wilder Zorn.

„Bei Gott!“ grollte er, „ſo arg habe ich mir die
Dinge nicht vorgeſtellt und ſolche Härte dem König Lud-wig nicht zugetraut, nachdem er mir wiederholt meine

Vorſtellungen verſprochen hat, gegen ſeine reformirten
Unterthanen Milde und r zu üben. Mir iſt eine
ſolche, aller Menſchlichkeit und Vernunft ſpottende Hand-
lungsweiſe unbegreiflich.“

„Nach den mir zugekommenen Berichten“, verſetzte der
auptſchuld die Umgebung des Königs,

die Jeſuiten und Frau von Maintenon, welche zu dieſemZweck einen geheimen Pakt mit einander ſchloſſen haben

Parh Der Beichtvater des Königs, Pater La Chaiſe,
oll die Heirath der Marquiſe mit dem König befürwortet

und durchgeſetzt haben, wofür dieſe ihren ganzen Einflußaufbieten mußte, um den Widerruf des Edittes von

Nantes von ihm zu erlangen.“
„Es iſt eine Schmach für einen ſo großen König, ſich

von Weibern und Pfaffen leiten zu laſſen. Doch das geht
uns nichts an; mich kümmert nur das Schickſal der Un
glücklichen. Darum bitte ich Euch in Euren Berichten
fortzufahren, ſo ſchrecklich dieſe auch klingen.“

„Jedes Haar ſträubt ſich auf meinem Kopf“, ſagte
der Graf mit bewegter, bebender Stimme, „und jeder

de Beauveau, Seigneur d'Eſzenſes, ein geborener Franzoſe, Blutstropfen erſtarrt in meinen Adern, wenn ich die Qualen



bildeter und in der Wirklichkeit häufig unfindbarer iſt und
daß in Zeiten der Anarchie zuweilen ein bloßer zufälligzuſammengelaufener Pobekhaufen ſich die Rolle des Volkes

in dieſem Sinne angemaßt hat, muß die ganze hierauf
gegründete politiſche Theorie r als eine durchaus
unhaltbare und allem Recht und aller geſunden Vernunft
widerſprechende erſcheinen laſſen. Aus dem bloßen Volk
oder den Maſſen iſt mit der Zeit in allen höheren Jn-
tereſſen des Lebens und der Bildung ein anderer Faktoroder eine andere reale Macht erwachen welche eigentlich

das in ſich vertritt, was wir unter dem Ganzen einer
Nation oder einer großen politiſchen Einheit in der Ge
ſchichte verſtehen. ir, die jetzigen Deutſchen, ſind nur
die zeitweiligen Bewohner und Vertreter der ganzen wei-
teren Errungenſchaften der deutſchen Nation in der Ge
ſchichte. Monarchie, Regierung und alles Andere gehören
ebenſo mit zum Ganzen der deutſchen Nation hinzu als
die bloßen Köpfe des wirklichen Volkes, aus welchen dieſe
unmittelbar genommen beſteht. Nach jener Theorie könnte
ein Volk etwa ſo wie eine Aktiengeſellſchaft auch ihre
eigene Auflöſung decretiren oder an ſich einen Selbſtmord
begehen, was faktiſch allerdings eine Unmöglichkeit ſein
würde. Ueberall aber iſt, was wir jetzt Volk oder Volks
vertretung nennen, auch nur ein einzelner Faktor, der ſich
in das ausgebildete Ganze der weiteren Ordnungen und
Einrichtungen des Lebens der Nation einzuordnen und
auf dieſe vielleicht einen ferneren anregenden und befruch-
tenden Einfluß auszuüben haben wird, der aber für ſich
allein genommen unmöglich als die entſcheidende Baſis für
den Fortſchritt und die Geſtaltung unſeres nationalen
Lebens angeſehen werden kann.

Politiſcher Tagesbericht.
Jn der unter dem Vorſitze des Staatsminiſters von

Boetticher am 24. März abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen
zur Vorberathung überwieſen die Vorlagen betreffend die
Prüfung der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen; die Be
ſchlüſſe des Landesausſchuſſes von ElſaßLothringen wegen
Vereinigung des Kataſters, Ausgleichung der Grundſteuer
und es arg des Kataſters. Jn Betreff des Tabak-
verluſtes durch Fäulniß in den Trockenräumen wurde ge-
mäß dem Antrage der Ausſchüſſe beſchloſſen daß der
Verluſt an Tabak durch Fäulniß in den Trockenräumen

die ſogenannte Dachfäule nach Maßgabe der Ziffer
2 des 8 9 des Tabakſteuergeſetzes vom 16. Juli 1879 zu
behandeln ſei. Die Verſammlung genehmigte in der von
dem Landesausſchuſſe von ElſaßLothringen beſchloſſenen
Faſſung die Entwürfe von Geſetzen für ElſaßLothringen
betreffend die Anlage und Unterhaltung von Feldwegen,
die Ausführung des Reichsgeſetzes zur Abwehr und Unter-
drückung der Reblauskrankheit; die Feſtſtellung des Landes-
haushalts-Etats für 1884/85; die Gewährung von Penſionen

an in den Ruheſtand tretende Religionsdiener. Schließ-
lich en für die Berathungen im Reichstage Kommiſſarien
gewählt.

Die Steuerkommiſſion hat in ihrer Sitzung am
Montag die wichtigen politiſchen Fragen, betreffend das
ſtaatliche und kommunale Wahlrecht und die kon-
ſtitutionellen Garantien, berathen, W die Be
ſchlußfaſſung über die erſtgedachte Frage ausgeſetzt. Man
erwog, daß bei der großen Mannigfaltigkeit der ein-
ſchlägigen Verhältniſſe die von der weiteren Degreſſion
der Einkommenſteuer auf der einen, der Kapitalrenten-
ſteuer auf der anderen Seite zu gewärtigenden Einwir-
kungen auf die Abgrenzung der Wahlabtheilungen ſich
ohne weitere thatſächliche Unterlagen auch nicht annähernd
beurtheilen laſſen. Durch konkrete Ermittelungen in ſolchen
Wahlbezirken, welche als typiſch anzuſehen ſind, werde ſich
zwar auch noch kein völlig ſicheres und vollſtändiges Bild,

und Martern der armen Hugenotten erzählen ſoll. Die
Dragoner Louvois überboten ſich in Grauſamkeit; Männer
und Frauen wurden von ihnen mit Zangen gekniffen, mit
Degenſtichen geſpickt, über Kohlenfeuer halb gebraten, dicht
vor der Gluth eines Ofens faſt erſtickt und ſo lange ge
peinigt und gefoltert, bis ſie ſich bereit erklärten, die Meſſe
u beſuchen, um dieſen Qualen zu entgehn. Der Jnten-on von Bearn übertraf noch eine Dragoner und war

ihr Lehrmeiſter indem er von ihnen daſſelbe Mittel an
wenden ließ, womit die wildeſten Beſtien gezähmt werden,
indem man ihnen fünf bis ſechs Tage den Schlaf entzieht
und den Schlummer v raubt.“

„Entſetzlich!“ rief der Kurfürſt ſchaudernd. „Selbſt
der Türke und Kannibale iſt dagegen ein barmherziger
Engel.“ß „Bald“, fuhr der Graf fort, „waren die Gefängniſſe

mit Reformirten gefüllt und was für Gefängniſſe! Feuchte,
düſtere, ſchmußige Löcher, in welchen Ratten, ſelbſt
Schlangen und Ungeziefer aller Art hauſten. Die Kerker
waren oft ſo naß und kalt, daß den Gefangenen Haare
und Zähne ausfielen; die Luft ſo gräßlich und ungeſund,
daß die meiſten am Fieber ſtarben.

Da die Gefängniſſe nicht mehr ausreichten, wurden
die Hoſpitäler benutzt. Vier bis ſechs Menſchen, geſunde
und kranke, mit ekelhaften anſteckenden Leiden behaftet,
wurden in ein Bett gelegt, ſo daß dieſe wohlthätigen An
ſtalten in Orte des Schreckens, ſchlimmer und gefürchteter
als alle gwuß verwandelt wurden. Man zwang die
Gefangenen, die blutigen Hemden und Kleider
der e e Kranken anzuziehen und mißhandelte ſie
mit Schlägen, wenn ſie ſich weigerten. Tauſende wurden
auf die Galeeren geſchleppt, darunter Kinder von fünfzehn
und ſogar von zwölf Jahren, weil ſie ihre Eltern zur
Predigt begleitet hatten. An die Ruderbänke geſchmiedet,
durchnäßt von den Wellen, die über den niederen Bord
ſchlugen, mit den S Speiſen dürftig genährt, in

eſellſchaft der ärgſten Mörder und Verbrecher, dem Un-
bill jeder Witterung und den Züchtigungen der entmenſchten
Aufſeher ausgeſetzt, führten die Unglücklichen, meiſt fein
gebildete Männer, a er, Aerzte und angeſehene Kauf-
leute ein Leben, furchtbarer als der qualvollſte Tod.
Nicht beſſer erging es den in den Klöſtern eingeſperrten
er welche von dem bigotten Glaubenseifer zu Ehren

es mit den ausgeſuchteſten Martern heimgeſucht
wurden.“

(Fortſetzung folgt.)

aber doch eine zu einer aunähernden er n aus
reichende Grundlage gewinnen laſſen. Es ſei daher die
Staatsregierung zu erſuchen, derartige Ermittelungen zu
veranlaſſen und deren Ergebniſſe mit der Redaktionskom-
ſten behufs Formulirung beſtimmter Vorſchläge zu er-
örtern.

Nachdem von linksliberaler Seite der Stand-
punkt in Bezug auf den Uebergang zum direkten und ge-
heimen Wahlrecht gewahrt und der Verſuch unternommen
war, behufs Anhäufung von Hinderniſſen die Mitwirkung
der Subkommiſſion bei der Formulirung von Vorſchlägen
zu verhindern, fand der von den Regierungskommiſſaren
mit großem Entgegenkommen behandelte Vorſchlag die
Zuſtimmung der großen Mehrheit.

Auch bei dem zweiten Punkte wurden die prinzipiellen
Fragen der Quotiſirung und Kontingentirung,
weil zur Zeit ohne praktiſche Bedeutung, nur geſtreift,
und materiell die Erörterung auf den Erſatz des Geſetzes
vom 16. Juli 1880 gerichtet. Herr von Huene (Zentrum)
knüpfte ſeinen bezüglichen Vorſchlag an den zweiten in
jenem Geſetze nur nebenher erwähnten Verwendungszweck,
die Ueberweiſung von Grund und Gebäudeſteuer
an die Kommunen, an, indem er die aus Reichs
ſteuern in Preußen verfügbaren Ueberſchüſſe zu dieſem

disponirte, ſoweit ſie nicht durch den Etat zur
usgabendeckung oder zum Erlaß von Einkommenſteuer

beſtimmt werden.
Die Schwäche des Antrages liegt darin, daß der

Prinzipalzweck nicht ohne ein anderweites Geſetz zu er
reichen iſt, der Entwurf mithin inſoweit den Charakter
eines geſetzgeberiſchen Monologes trägt. Jn etwas wird
dieſer Mangel ausgeglichen durch die in den Konditional-
ſatz verwieſene Beſtimmung, wonach eine Ermäßigung der
Perſonalſteuer durch den Etat zuläſſig ſein ſoll. Ein An-
trag Dirichlet, welcher die Ueberweiſung von Grund
und Gebäudeſteuer als Verwendungszweck beſeitigen, und
ein Antrag von Zedlitz, welcher dem Gedanken der Er-
leichterung von Kommunallaſten einen etwas weiteren
und zugleich deutlicheren Ausdruck geben wollte, fiel,
letzterer mit Stimmengleichheit, worauf der Antrag Hüne
mit einem weiteren Unterantrag von Zedlitz einſtimmige
Annahme fand.

Betreffs der Konferenz wegen des internatio-
nalen Schutzes literariſcher Erzeugniſſſe, welche
im Laufe dieſes Jahres in Bern abgehalten werden ſoll,
erfahren wir, daß eine direkte Einladung ſeitens der Schweiz
noch gar nicht erfolgt iſt. Es haben bisher nur vertrau-
liche Anfragen von Seite des ſchweizeriſchen Bundesraths
bei den verſchiedenen Mächten ſtattgefunden, wie dies bei
ſolchen Anläſſen üblich iſt. Die förmlichen Einladungen
werden erſt ſpäter ergehen.

Als ſeitens der h i das bekannte Verbot
der Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches
erlaſſen wurde, that unſere freihändleriſche und fortſchritt-
liche Oppoſition gewaltig erregt, als ob mit jener Maß-
regel ein Attentat an der Ernährung des deutſchen Volkes
begangen wäre. Nun giebt ein in Cincinnati erſcheinendes
Blatt an, daß vom 1. November v. J. bis zum 9. Januar er.
im Weſten 3845000 Schweine gepökelt wurden, 180000
Stück weniger als in der entſprechenden Periode des Vor
jahres. Für die ganze Saiſon wird die Zahl auf 6085000
gegen 6132000 im Vorjahre geſchätzt. Der Rückgang ſei
den Einfuhrverboten in Frankreich und Deutſchland zuzu
ſchreiben. Alſo im Ganzen 47000 Schweine weniger,
die bisher auf den Export nach Deutſchland und Frankreich
entfielen. Selbſt wenn Deutſchland daran mit der bei
weitem größeren Hälfte partizipirt hätte wie ver-
ſchwindend geringfällt dieſes Moment der Volks-
ernährung wirthſchaftlich ins Gewicht. Wie kam
wohl unſere Oppoſition quand meme dazu, ſolchen Lärm
um einen Eierkuchen zu machen

Einem Berliner Berichterſtatter der „Weſer-Zeitung“
giebt das Ergebniß der Meininger Wahl zu folgen
der, etwas ſchwermüthiger und jedenfalls bemerkenswerther
Betrachtung Anlaß:

„Der Ausfall der Wahl im zweiten meiningiſchen Wahlkreiſe
an Stelle Lasker's iſt für die neue Partei unerfreulich und legt
der Leitung derſelben aufs neue die Pflicht ans Herz, zu unter
ſuchen, ob ſie auch den richtigen Weg einſchlägt, um ihre An-
ſichten ans Herz der Maſſe der Wähler zu bringen. Sie läuft
eine gewiſſe Geſahr, daß ſie zum Zwecke der möglichſt voll
kommenen Klarſtellung der prinzipiellen und praktiſchen Unter
ſchiede des Liberalismus und Sozialismus an Jovis Thron
weilt, während unten in der Region der nackten Jntereſſen die
Welt mit materiellen Verſprechungen weggegeben wird. Es iſt
eine Lebensfrage für die Partei, daß ſie verſtehe, ſich von dem
ihr angehängten Makel des Doktrinarismus zu reinigen und zu
zeigen, daß gerade ſie der Anwalt des gemeinen Mannes iſt.“

Die ſächſiſche erſte Kammer genehmigte am Dienstag
die direkten Steuern im Betrage von 19484720
nachdem ein Antrag auf Ermäßigung der Grundſteuer ab-
elehnt worden war. Ferner wurden die Zölle undKerbrag sſteuern mit 11969600 .4 bewilligt, und
war nach Ablehnung des in der zweiten Kammer wegenWegfalls der Schlachtſteuer auf Schweine geſtellten An

trages. Die von der Regierung beantragte Aufhebung
der Chauſſee- und Brückengelder wurde mit Zwei-
drittel-Majorität abgelehnt.

Jn ihrer Nachmittagsſitzung am Dienstag blieb die
ſächſiſche zweite Kammer bei ihrem einſtimmig gefaßten
Beſchluß, die denen des Chauſſee- und Brücken-
geldes zu genehmigen, ſtehen. Dadurch iſt der heutige
ablehnende Beſchluß der erſten Kammer gegenſtandslos ge
worden, da nach 8 96 der Verfaſſung die Regierung durch
den Beſchluß der zweiten Kammer in die Nothwendigkeit
verſetzt iſt, die Abgabe bis auf Weiteres als nicht be
willigt anzuſehen und dieſelbe ferner nicht forterheben kann.

Dem am Dienstag eröffneten außerordentlichen Land-
tage des Herzogthums Braunſchweig ging die Mittheilungzu, daß der Landſyndikus Otto zum Knünführenden Mit

gliede des Staatsminiſteriums ernannt Der Staats
miniſter Graf Wrisberg theilte mit, daß der Verſamm-
lung demnächſt eine Vorlage betreffend die Verhandlungen
in der Eiſenbahnangelegenheit zugehen werde.

Der Bericht über die von Mitgliedern der liberalen
Landesparteien Süddeutſchlands am vorigen Sonntag in
Heidelberg abgehaltenen Verſammlung ſagt:

Die am 23. März 1884 hier zur Beſprechung über
die politiſche Lage verſammelten Mitglieder der natio-
nalen und liberalen Partei in Baden, der deut-
ſchen Partei in Württemberg, der nationalliberalen
Richtung in Bayern dieſſeits und jenſeits des Rheins,
der heſſiſchen Fortſchrittspartei und der national
liberalen Partei der Provinz Heſſen-Naſſau fanden
ſich, im Anſchluß an das nationalliberale Parteiprogramm
vom 29. Mai 1881, durchaus einig in der Beurtheilung
der allgemeinen Verhältniſſe des deutſchen Reiches und
der Stellung der nationalen und liberalen Landesparteien
Süddeutſchlands zu den e Tagesfragen. Sie
betrachten die Kräftigung des Reiches und die
Förderung der gemeinſamen Angelegenheiten des deutſchen
Volkes auf dem bundesſtaatlichen Boden der
Reichsverfaſſung nach wie vor als ihre vornehmſte
Aufgabe. Jnsbeſondere werden ſie unabläſſig für die
Erhaltung einer ſtarken deutſchen Heeresmacht ein-
treten und kein nothwendiges Opfer ſcheuen, um die Un-
abhängigkeit des Vaterlandes allen Wechſelfällen gegen
über ſicher zu ſtellen. Mit der ganzen Nation theilen ſie
die hohe Befriedigung über die auswärtige Politik
des deutſchen Reiches und die großen Erfolge der Friedens
beſtrebungen des Reichskanzlers. Sie billigen die auf eine
erhöhte Fürſorge für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen gerichteten Beſtrebungen des Reichskanz-
lers und unterſtützen, vorbehaltlich einer ſorgfältigen
Prüfung der einzelnen Maßregeln, die Reichsregierung in
ihren Bemühungen, die ſoziale Lage der arbeitenden
Klaſſen zu verbeſſern. Sie hoffen, daß das Unfallver-
ſicherungsgeſetz noch in der gegenwärtigen Seſſion des
Reichstags zu Stande kommt. Jhren liberalen Traditionen
treu werden ſie alle etwaigen Reaktionsverſuche be-
kämpfen und namentlich die Rechte des Reichstags, falls
deren Minderung verſucht werden ſollte, entſchieden ver
theidigen. Für die Aufrechterhaltung des geheimen
Stimmrechts werden ſie eintreten. Die Zollge-
ſetzgebung des deutſchen Reichs betrachten ſie vor-
erſt in ihren weſentlichen Grundlagen als abgeſchloſſen
und halten gegenwärtig eine ſyſtematiſche Anfechtung der-
ſelben für nachtheilig und gefährlich. Dies ſchließt jedoch
eine durch die Erfahrung begründete Aenderung einzelner
Zolltarif- Beſtimmungen ebenſowenig aus, als die Berück-
ſichtigung neu hervortretender Bedürfniſſe des Verkehrs
lebens. Jn vollem Maaße würdigen ſie namentlich die
gegenwärtige Lage der deutſchen Landwirthſchaft,
und werden unbefangen die aus der Nothwendigkeit der
Erhaltung dieſer wichtigen Grundveſte unſeres Volkes her
vorgehenden Anforderungen prüfen. Sie erkennen in der
Aufrechthaltung der Ordnung und eines geſicherten Rechts
zuſtandes die erſte Pflicht des Staates, werden bereit
willig der Reichsregierung die zur Abwehrſtaats-
gefährlicher Umtriebe erforderlichen Machtmittel
gewähren, und erachten deshalb die Verlängerung
des e rere für dringend geboten. Durch
höhere Beſteuerung der Börſengeſchäfte, durch Er-
höhung der Branntweinſteuer unter Wahrung der
Intereſſen beſonders der kleineren landwirthſchaftlichen
Brennereien, ſowie durch eine beſſere Regelung der
Zuckerſteuer könnten die Mittel gewonnen werden, um
in erſter Reihe ſchwerer drückende Steuern anderer Art
zu erleichtern. Das W über den Unterſtützungswohn-
ſitz halten ſie in vielen Beziehungen für mangelhaft und
eine Reviſion deſſelben, unter voller Aufrechthaltung der
Freizügigkeit, für geboten. Eine Verſchmelzung mit
anderen Parteien iſt nach ihrer Anſicht unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen durch die Verſchiedenheit der
Beurtheilung entſcheidender Tagesfragen ausgeſchloſſen.
Die liberalen Landesparteien Süddeutſchlands werden ihre
bisherige unabhängige Stellung als Vertreter der Anſchau-

ungen großer Bevölkerungskreiſe nach allen Seiten hin
feſthalten.

Aus Suakin wird vom Dienstag nach Kairo gemel-
det, General Graham habe mit ſeinem Generalſtabe und
den engliſchen Truppen, ſowie zahlreichen Mannſchaften
der befreundeten Stämme heute Nachmittag Suakin in
der Richtung auf Tamanieb verlaſſen. Jn Suagkin einge-
troffene Spione berichten, Osman Digma befinde ſich
auf der Flucht, es werden Vorbereitungen getroffen, um
mit Hilfe der befreundeten Stämme die Verbindung mit
Berber herzuſtellen.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 25. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Montag
Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Am Diens
tag Vormittag hörte derſelbe die üblichen Vorträge undnahm darauf die Meldungen mehrerer höherer Oſſigiere

entgegen. Nachmittags ſtattete der Kaiſer dem bisherigen
ruſſiſchen Botſchafter v. Saburow und deſſen Gemahlin
einen Beſuch ab und unternahm dann eine Spazierfahrt.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz beſuchte am Montag Abend das Deutſche Theater
und begab ſich von dort um 9 Uhr zum Thee nach dem
kaiſerlichen Palais.

Prinz Friedrich Karl iſt am Dienstag Nachmittag
von Berlin nach Jagdſchloß Dreilinden zum Sommer-
aufenthalte übergeſiedelt.

Der Herrenmeiſter des Johanniterordens, Prinz Al-
brecht von Preußen, hielt am Dienstag Vormittag in ſeinem
hieſigen Palais in der Wilhelmſtraße ein Ordenskapitel ab, an
dem der Ordenskanzler, Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode,
der Ehrencommandator, Präſident des Reichstags und Landes-
direktor der Provinz Brandenburg, von Levetzow, Burggraf und
Graf zu Dohna-Schlobitten, e a. D. Graf von Ar-
nimBoitzenburg, General der Kavallerie z. D. und General
Adjutant Graf von Bismarck-Bohlen, Landſchafts Direktor Frhr.
von Zedlitz und Neukirch, Prinz Hugo zu Schönburg-Waldenburg,
Landrath a. D. von Holtzbrinck, und Generalmajor Graf von
Schlitz genannt von Görtz theilnahmen. Jn der Kapitelsſitzung,
welche erſt um 2 Uhr Nachmittags beendet war, wurde nur
über interne Angelegenheiten berathen. Um 5 Uhr fand in dem
prachtvollen Speiſeſaal, mit ſeiner reich vergoldeten Spiegeldecke
und koſtbarem Porzellangeſchirr als Schmuckgegenſtände, ein
Diner ſtatt, zu welchem die obengenannten Herren geladen waren.
Während der Prinz ſich am Mittwoch Mittag mit ſeinen Söhnen
nach Hannover zurückbegiebt, reiſt die Prinzeſſin in Folge der
hier eingetroffenen Nachricht von einer Erkrankung der Herzogin
von Altenburg, der Mutter der Prinzeſſin, am Mittwoch früh
nach Altenburg.

Ueber das Galadiner, welches, wie bereits ge
meldet, zu Ehren des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des
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Kaiſers wurde von dem

Kaiſers Wilhelm bei den ruſſiſchen Majeſtäten in Gat-
ſchina ſtattgehabt, berichtet der „Regierungsanzeiger“ ſeiner-
ſeits: Zu dem Diner waren der deutſche Botſchafter v.
Schweinitz, der General v. Werder und alle Mitglieder
der deutſchen Botſchaft, ſowie die Miniſter und Staats-
würdenträger mit ihren Damen, ingleichen die Hofſtaaten
geladen. Der Kaiſer und die Großfürſten trugen preußiſche
Uniformen und preußiſche Orden. Der Botſchafter von
Schweinitz ſaß zur rechten Seite der Kaiſerin. Der Kaiſer
brachte zum Botſchafter hingewendet einen Toaſt auf das
Wohl des Kaiſers Wilhelm aus worauf die Tafelmuſik
die preußiſche Nationalhymne intonirte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Gorreſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geftattet.)

z Aus dem Saalkreiſe, 25. März. 7 a Tise
Herr Kantor Nietſchmann in Dößel bei Wettin feiert
den 22. April e. ſein diamantnes Amtsjubiläum.
Der wackere Schulmann, (der Vater unſeres allverehrten
Mitbürgers, des Herrn Diakonus Nietſchmann, der in
der Schriftſtellerwelt unter dem Pſeudonym Armin Stein
rühmlich bekannt), erfreut ſich noch der vollen Geſundheit
und Rüſtigkeit und ſteht zu erwarten, daß der Tag,
dem man ſich im Kreiſe der Lehrer rüſtet, in recht fe
licher Weiſe begangen werden wird. Der Sohn des
Jubilars hat bereits ſein neueſtes Werk ,Stella“ „Seinem
lieben Vater als Gruß zum diamantnen Amtsjubiläum“
gewidmet und einen Feſtgeſang komponirt. Jn Brach-
witz ſind die Maſern unter den Kindern ausgebrochen,
doch ſcheint die Krankheit einen günſtigen Verlauf zu
haben. Die Arbeiten an der Saale von Brachwitz
bis Salzmünde werden in Angriff genommen. Man
beginnt mit dem Baue von Buhnen, die den Waſſerſtrom
in die Mitte drängen ſollen. Das Waſſer in der Saale
fällt raſch und ſchwerbeladene Kähne müſſen in ſeichten
Stellen bereits ſehr vorſichtig zu Werke gehen.

Die Provinzial Liedertafel, welcher die
Liedertafeln Magdeburg, Barby, Halle, Cöthen,
Deſfau, Zerbſt und Bernburg angehören, feiert am
7. und 8. Juni ihr T P in Deſſau.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung, 24. März.
(Unfall. Verunglückt. Verhaftung.) Vor dem Burgthore
unſerer Kreisſtadt Bitterfeld, und zwar in der Nähe derBrücke unweit des Bayer'ſchen Wohnhauſes war ein mit einem
Pferde beſpannter Wagen der Deſſauer „Waldſchlößchen-Brauerei“
in den „Mittelteſch“ gerathen. Das Pferd ertrank, und wurde
erſt am andern Morgen herausgeſchafft; ebenſo auch der Wagen,
der nebſt ſeinem Jnhalte (Fäſſer und Flaſchen) unverſehrt ge-
blieben war. Jm Eiſenwerke Lauchhammer wurde der
Schleifer Leſche aus Zſchorn ger infolge des Zerſpringens
eines Schleifſteines getödtet. Kopf und Beine wurden dem
Aermſten total zertrümmert. Jm Dorfe Coſilenzien ward
die unverehel. H. verhaftet, da ſie in dem Verdachte eines
Kindesmordes ſteht.Löbnttz bei Bitterfeld, den 23. März. (Ge-

ſchenk.) Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
ieſigen Krieger- und Landwehr-

Verein in erhebender Weiſe begangen und es wurde den
Mitgliedern bei dieſer Gelegenheit eine ganz beſondere
Freude dadurch bereitet, daß Herr Reſerve Lieutenant Neu
baur dem Verein eine prachtvolle Fahne ſchenkte.
Die Einweihung derſelben wird in nächſter Zeit erfolgen.

r (Mansfelder Seekreis), 25. März.
Eine unſinnige Wette) mit träurigem 27 wurde
am verfloſſenen Sonnabend im benachbarten Räther zum

Austrag gebracht. Ein Handarbeiter Krone, der ſchon
ein Quantum Getränke zu ſich genommen, wettete, daß er
im Stande ſei, noch ein Liter Branntwein zu trinken. Er
führte die That auch aus, brach aber bald danach zu
ſammen und ſtarb am nächſten Tage; derſelbe iſt ver
heirathet und hinterläßt Frau und Kind.

x. Eisleben. (Landephorie.) Nach Anordnung der Königl.
Regierung zu Merſeburg werden in Zukunft nicht mehr die abzu
haltenden Specialkonferenzen der Lehrer und Geiſtlichen in der
Landephorie Eisleben in Eisleben ſtattfinden, wie es bisher
üblich war, ſondern ſoll die Landephorie in drei Specialbezirke
eingetheilt werden, ſo daß Helbra, Bendorf, Volkſtedt,
Polleben Dederſtedt, Hedersleben, Oberrißdorf,

und Wolferode, Biſchofrode, Helfta, Erdeborn,
Lüttgendorf, Hornburg, Unterrißdorf je einen Be
zirk bilden. Es bleibt den Herrn Geiſtlichen der einzelnen Be
zirke überlaſſen, aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden zu wählen.
Neben dieſen Bezirkskonferenzen werden die üblichen General-
konferenzen fernerhin bleiben und in Gemeinſchaft mit der Stadt-
ephorie im Frühjahr und Herbſt in Eisleben ſtattfinden.

Quedlinburg, 25. März. Nach der Feſtſtellung des Ge-
meindehaushalts der Stadt Quedlinburg für das Rechnungsjahr
vom 1. April 1884/85 betragen die Geſammtausgaben 426 578,32
Mark, die Geſammteinnahmen dagegen nur 240498.32 Mk.; die
Fehlſumme ſoll durch Erhebung folgender Gemeindeſteuern ge
deckt werden a) an RealGemeindeſteuern durch 662 z Zuſchlag
zur Grundſteuer und 33 z o Zuſchlag zur Gebäudeſteuer b) an
Gemeinde- Einkommenſteuer durch 50 Einheitsbeträge. Nächſten
Sonnabend wird der hieſige Velocipeden-Club ein Gala- ſeit
und Coſtüm-Feſt veranſtalten, zu welchem mehrere Mitglieder
des Magdeburger und Bernburger VelocipedenClubs ihre Mit
wirkung zugeſagt haben. Den Vorbereitungen nach zu urtheilen,
verſpricht das Feſt ſehr intereſſant zu werden. Nächſten Mon
tag, den 31. März, wird durch den Dr. Kohl'ſchen Geſangverein
unter Mitwirkung der Ballenſtedter Liedertafel das Oratorium:
„Judas Maccabäus“ von Händel zur Aufführung gelangen.

Quedlinburg, 25. März. (Perſonal-Nachrichten.)
Der erſt vor kurzer Zeit hier angeſtellte Stadtbaurath, Bau
meiſter Jacobi iſt als Königlicher Baumeiſter an die Regierung
in Breslau berufen worden und tritt ſchon am 1. Mai ſein neues
Amt an. Auch der erſte beſoldete Stadtrath Wilhelmi hat zum
1. Juni ſeine Penſionirung nachgeſucht.

2 Torgau, den 24. rarz. Heute hat die erſte diesjährige
Schwurgerichts- Periode hier begonnen, dieſelbe wird nur
4 Tage in Anſpruch nehmen, da nur 5 Sachen zur Verhandlung
kommen. Der Gerichtshof war heute gebildet durch a) Herrn
Landgerichts Direktor Bachmann Vorſiß, b) die Herren Land
gerichtsräthe Jlberg und Maske. Seitens der Königl. Staats
anwaltſchaft war der Erſte Herr StaatsAnwalt Fritzſche zugegen.
Als Angeklagte erſchien die verehelichte Hausbeſitzer Dammen-
hayn Chriſtiane Wilhelmine geborene Tarnow aus KleinWitten
berg, um ſich wegen wiſſentlichen Meineids zu verantworten.
Die Angeklagte war ſ. Z. in einer Strafſache als Zeugin ver
nommen und hatte hierbei eidlich erhärtet, daß ſie den damals
Angeklagten nicht geſchimpft und z den erfolgten Thätlichkeitengereizt habe. Die heutige Verhandlung fiel aber ſo zu Ungunſten

der ggeeuagren aus, daß dieſelbe des wiſſentlichen Meineids für
ſchuldig erachtet und mit einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe
belegt wurde.

5 Witteuberg, 25. März. (Ein Eiſenbahn Un-
fall) hat ſich geſtern auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Zahna und Klebitz ereignete. Ein gegen 9 Uhr Abends
von Berlin abgelaſſener Extrazug, mit Vieh beladen, ent
gleiſte. Ein Ochſe, der durch das Gitter des Wagens
hindurchbrach und auf die Schienen fiel, führte die Ka
taſtrophe dicht hinter der
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herbei. 4 Stück der beladenen Wagen entgleiſten, drei
davon ſtürzten um, während der Wagen, in welchem ſich
die den Zug begleitenden Mannſchaften der Viehverſender
befanden, dicht neben dem Geleis ſtehen blieb. Leider iſt
bei der Kataſtrophe auch ein Menſchenleben zu beklagen;
der Bremſer Krielke aus Berlin gerieth unter die um
ſtürzenden Wagen und wurde als Leiche hervorgezogen.
Die 4 Wagen wurden zertrümmert, 3 Ochſen getödtet und
40 Hammel erſtickten.

Cöthen, den 25. März. (Einen jähen Tod)
ſtarb heute früh 8 Uhr der Arbeiter Chriſtoph Stoye
aus Wien dorf. Derſelbe r einen mit 2 Ochſen
beſpannten Wagen, der mit Rübenſchnitzeln beladen war,
von der Zuckerfabrik zu Gerlebogk nach der Domaine
daſelbſt. Jn der Nähe der letzteren ließ er das Gefährthalten und ſtieg auf die de des Wagens, um einige

Säcke auf dieſen zu legen. ährend dieſer Beſchäftigung
fiel er herunter, g. gleicher Zeit ſetzten die Ochſen den
Wagen wieder in Bewegung und Stoye wurde ſo unglück
lich überfahren, daß der Tod deſſelben auf der Stelle
eintrat.

A Cöthen, 25. März. (Durchgänger.) Der etwa 19jähr.Zimmerlehrling Richard 9. hierſelbſt, ein äußerſt träger, arbeits

ſcheuer Menſch, der ſeinem Vater, dem ſtrebſamen und ehrlieben-
den 14 B. hier ſchon manchen Verdruß bereitet hat, iſt
am 22. d. M. heimlich von hier weggegangen, nachdem er zuvor
ſeinem Vater aus einer in deſſen Wohnung befindlichen Geld
kaſſette den Baarvetrag von ca. 400 entwendete, welchen der
ſelbe als Verwalter einer hier beſtehenden Leichenkaſſe in Ver
wen hatte. Bis jetzt fehlt jede Spur von dem Verbleib
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Perſonal- Veränderungen in der Armee.
Frhr. v. Scheele, Sek. Lt. vom Oldenburgiſchen Jnf. Regt.

Nr. 91, in das I. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 31 verfſetzt.
Abſchiedsbewilligung: v. Bülow, Sek. Lt. vom Anhalt. Jnf.

Regt. Nr. 93, behufs Uebertritts zur Marine (See-Bat.) aus

geſchieden. J.Die Unterärzte der Reſ.: Wagner, vom 2. Bat. (Meiningen)
6. Thüring. Landw. Regts. Nr. 95, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der
Reſ. befördert. Vr Reger, Oberſtabsarzt 2. Kl. und Regts.
Arzt vom Brandenburg. Füſ. Regt. Nr. 35, zum Magdeburg.
Füſ. Regt. Nr. 36; Pr. Henſoldt, Aſſiſtenz-Arzt 1. Klaſſe vom
Pommerſchen Dragoner-Regt. Nri 11, zum Altmärk. Ulanen-
Regt. Nr. 16; Schwanneke, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. vom Magdeb. Füſ.
Regt. Nr. 36, zum Magdeburg. Tr in-Bat. Nr. 4; Dr. Gollmer,
Aſſiſtenz-Arzt 1. Kl. vom Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4, zum
3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66 verſetzt.

Dem Stabsarzt der Landwehr Vr. Schnitzer, vom 1. Bat.
(Stendal) 1. Magdeb. Landw. Regts. Nr. 26 der Abſchied bewilligt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Weida, 19. März. Am Montag wurde die früher

Serbſerſche Fabrik für den Preis von 18,000 an Herrn
Kreſſe in Liebſchwitz bei Gera verkauft. Unſere Stadt
wird einen neuen Fabrikationszweig erhalten, Porzellan-
malerei und Herſtellung von Pfeifenutenſilien.

Braunſchweigiſche Eiſenbahnen. Die Aufgabe des
auf den 25. d. Mts. einberufenen außerordentlichen braun
ſchweigiſchen Landtages iſt die Erledigung der ſchwebenden Eiſen
bahnfragen, alſo die Genehmigung des mit Preußen abgeſchloſſenen
Vertrages. Die braunſchweigiſche Bahn, deren Aktien längſt faſt
ſämmtlich im Beſitze Preußens ſind, wird nun auch formell in
Betrieb und Verwaltung Preußens übergehen; als Gegenleiſtung
hierfür genehmigt die Anlage einer Anzahl Neben-
bahnen im Herzogthum Braunſchweig, welche bei der verzwickten
geographiſchen Lage des Landes ſämmtlich preußiſches Gebiet
berühren und daber ohne Zuſtimmung nicht ausgeführt werden
konnten. Dieſe Nebenbahnen, zu deren Bau die braunſchweigiſche
Landes Verſammlung im vorigen Jahre einen Zuſchuß von
1200000 Mk. bewilligt hat, werden von dem Konſortium von
Erlanger und Söhne und Gebr. Sulzbach in Frankfurt a. M.
ausgeführt werden. Das Baukapital iſt auf rund 10 Millionen
feſtgeſetzt.

Petersburg, 23. März.
trugen im Monat Januar 1884 3 843 338 gegen 3 520 469 Rubel
im Monat Januar 1883. Der Edelmetall-Jmport betrug
im Monat Januar 1884 321 377 gegen 263 715 Rubel im Monat
Januar 1883 der Edelmetall-Export 906640 gegen 1 591 292
Rubel im Monat Januar 1883.

Markktberichte.
Magdeburg, den 25. März. Landweizen 178—-184

Weiß- glatter engl. Weizen 168--174 Rauh-
weizen 158--164 Roggen 144--152 Chevaliergerſte
e Landgerſte 150—164 Hafer 138--154 pr.

g.
GLerlin, den 25. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſchließen feſt und höher, gekündigt Etr.
Loco 165 bis 205 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsquali-
tät 170 bez., per dieſen Monat 4 bez., März- April
bez., April-Mai 170-169,751705169,75170,5 .4 bez., Mai
Juni 172--172,5 bez., Juni-Juli 174,5--174 bez., Juli-
Auguſt 176,5-—176 bez., AuguſtSeptember bez. Sep
tember October 179,5--180,25 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco matt, Termine ſchwankend, gekündigt Ctr. Loco
136——-150 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 140,5 bez.,
ruſſiſcher 139,5 140 ab Kahn bez. inländiſcher bez.,
per dieſen Monat bez., März-April bez., April-Mai
141,5--139,5- 140,75 bez., MaiJuni 141,75--140,5 141,25
bez., Juni- Juli 1425--141,5--142 bez., Juli- Auguſt 143,25
bis 142,75 bis 143 bez., AuguſtSeptember bez. Sep-
tember October 144,75144--144,5 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. matt, große und kleine 130 bis 200 .4 nach Qualität
bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
etwas mehr Kaufluſt, Termine wenig verändert, gekündigt
Ctr. Loco 125--164 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
127 bez., pommerſcher bez., ruſſiſcher mittel 126 bis
130 ab Boden bez., guter 135--140 ab Bahn bez., feiner
143 148 .4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter 145 150 .4 ab
Bahn bez., feiner 153--157 ab Bahn bez., preußiſcher 144
bis 151 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., März-April bez., April- Mai 127 bez., MaiJuni 128,5
bez.,, Juni- Juli 130 nom. Juli- Auguſt 131 nom.
Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine ſtill, gekündigtCtr. Loco 125--129 4 nach Qualität bez., per dieſen Vonat

bez., März- April -4 bez.,, April-Mai 122 bez., Mai
Juni bez., Juni- Juli 124 bez., Juli- Auguſt 125
bez., October November 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 180--230.4 bez., Futterwaare 155-167 .4 nach Qua
lität bez. Oelſaaten vr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps 4 bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100
Kilogr. mit Faß, Termine ſchwankend, gekündigt Ctr. Loco
mit Faß bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat

bez. März April bez., April-Mai 56,7——56,4—56,6
bez., an 57—56.5 8 bez., Juni-Juli bez.,September October 56,8--57 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

hen loco 4 bez., Lieferung bez. Spiritus
per 100 Liter à 1009 10,000 Termine niedriger, gekündigt

Liter. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat u. MärzApril 463 bez, April- Mai 164 463 461 bez, Mat
Juni 46,7—46,6—46,7 bez., Juni-Juli 47,4 bez., Juli- Auguſt
48.2 bez. AuguſtSeptember 48.7 bez. September-October
48,3 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1009 10,000/, loco
ohne Faß 45,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,25--24,25, Nr. 0 24,25 23,00
Nr. O u. 1 22,00--2000. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 106
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine niedriger, gekündigt Ctr.,
per dieſen Monat bez., März- April
Mai 19,40--19,35 bez., MaiJuni 19,60--19,50--19,55 .4 bez.,

lebitzer Wagenüberführung Juni-Juli 19,90-—19,80 19,85 bez., JuliAuguſt bez.

Die Zolleinnahmen be-

bez. April-
heute gegen den Staatsrath Münthe au

Leipziger Produktenbörſe vom 25. März Weizen per
Ko. netto loco hieſiger 180—189 4 bz. fremder 1890

208 .4 nominell. Still. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 147—-155 bz., fremder 145--156 .4 bz. u. Bf. Flau.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154—-168 .4 bz.,
geringe 140--144 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger
145--152 bz., ruſſiſcher 140--144 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco amerikaniſcher und Donau 135 .4 bz. u. Bf. Rüböl
per 100 Ko. netto loco 58,50 bz, per März April 58,50
Bf. Gewichen. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 45,70 Gd. Weichend.

Breslau, den 25. März. Spiritus vr 100 Liter 100
per März 45,70 bez., April-Mai 46,30 bez., AuguſtSeptember
4820 v Weizen ver März 186,00 bez. Roggen per
März 145,50 bez., April-Mai 145,50 bez., MaiJuni 146,50 bez

Rüböl per März bez, Avril-Mai 57,50 bez., September
October 58,00 bez. Wetter Regneriſch.

Stettin, den 25. März. Weizen flau, loco 165,00-180,00
bez., per April- Mai 176,50 bez., per September- October 182,50
bez. Roggen flau, loco 135,00 141,00 bez., pr. April-
Mai 136,50 bez., pr. SeptemberOctober 142,00 bez. Rüböl
matt, per April-Mai 57,20 bez., pr. September- October 57,20
bez. Spiritus matt, loco 45,20 bez., per März 45,40 bez.,
per April-Mai 45,70 bez., ver Juni-Juli 47,00 bez.

Hamburg, den 25. März. Weizen loco und auf Termine
flau, ver April- Mai 170,00 Br. 169,00 G. per n
171,60 Br. 170,00 G. Roggen loco und aus Termine flau,
per April-Mat 128,00 Br., 127,00 G., per MaiJuni 128,00 Br.,
127,00 G. Hafer matt, Gerſte ruhig. Rüböl ruvigloco 59,50. per Mai 59,50. Spiritus ſtill pr. März 37
Br., pr. April-Mai 38 Br., pr. MaiJuni 38 Br., pr. Auguſt-
September 40 Br. Wetter Unbeſtändig. x

Liverpool, den 25. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 51,000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 15,900 Ballen davon für
Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaniſche ſteigend,
Surats feſt. Middl. amerikaniſche MärzApril Lieferung
April-Mai Lieferung MaiJuni- Lieferung 6 JuniJuli
Lieferung 68 Juli-Auguſt- Lieferung 6,, Auguſt-September-
Lieferung 6ie, September-Oktober- Lieferung 6 Oktober
November-Lieferung 6 d. Amerikaner e d. höher, Dhollerah
fair 4hs, do. good fair Lie, Oomra fair 43)1 d.

Petroleum. Berlin, den 25. März. Petroleum 100 kg
loco bz., ver dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg.
Petroleum ſtill, Standard white loco 7,65 Bf., 7,60 Gd., per

ärz 7,55 Gd., per Auguſt- Dezember 8,25 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,45 à 7,50, per
Avril 7,50, per Mai 7,60, per Juni 7,70, per Auguſt- December
8,10. Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß loco 19 bz. u. Bf., per April 18*. Bf., per Mai 18
Bf., ver September- December 20 Bf. Ruhig. New-Hork,
den 24. März. Raff. Petroleum 709 Abel Teſt in NewYork
g. Gd., do. do. in Philadelphia 8* Gd., rohes Petroleum in
NewYork 7 do. Pipe line Certificates D. 995, C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfur:
am 25. März 1,49 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. März. Am
Pegel 1,76 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, 25. März. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

zeigte zwar im Allgemeinen feſte Haltung, aber die Spekulation
trat aus ihrer Reſerve wenig heraus, ſo daß Geſchäft und Um-
ſätze ſich in engen Grenzen bewegten. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten nicht ungünſtig:
für die geſchäftlichen Transgktionen fällt es aber ins Gewicht, daß
in Wien wegen des katholiſchen Feſttages nur Privatverkehr
ſtattfindet. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ihren Preisſtand gut behaupten und theilweiſe
etwas erhöhen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
hatten in feſter Haltung nur vereinzelt regeren Verkehr für ſich.

Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt, Geld zu Prolonga-
tionszwecken mit 42-3 gegeben. Auf internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit einigen Schwan-
kungen mäßig lebhaft um; Franzoſen waren ſchwächer, Lom-
barden feſt, andere öſterreichiſche Bahnen behauptet und ruhig.

Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen feſter und
ziemlich lebhaft, ungariſche 4“ Goldrente und Jtaliener behaup
tet. Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Hal
tung ruhiges Geſchäft auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren
feſt und wenig belebt. Bankaktien waren meiſt feſt und ruhig
Diskonto-Kommanditantheile abgeſchwächt, Deutſche Bank feſter
und lebhafter. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig Mon-
tanwerthe vernachläſſigt. Jnländiſche Eiſenbahngktien waren
pge behauptet und ſtill; Oſtpreußiſche Südbahn feſter und leb

after. eIm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Kreditaktien 0,30 35 Franzoſen 30 Diskonto-
Kommandit 0,30--0,375 Report, für Lombarden 0,60
Ruſſiſche Noten 0,15 Dortmunder Union Ungar. 49
Goldrente und Jtaliener 0,125 1880er Ruſſen 0,10 Orient-
Anleihe 0,225 Marienburg Mlawka 0,375/, Oſtpreußiſche
Südbahn Deport, Laurahütte wurden glatt prolongirt.
Alles mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 248,00, Frau-
zoſen 536,00, Oeſterr. Kreditaktien 563,00, Dortmunder Stämm-
Prioritäten 82,62, Laurahütte 111,62, Darmſtädter Bank 157,50,
Deutſche Bank 158,87, Diskonto 210,50, Freiburger 114,50,
Mecklenburger 194,87, Mainzer 109,62, Marienburg 83,37, Rechte
Oderuferbahn 189,75, Oberſchleſiſche 269,30, Oſtpr. Südbahn
116,12, Galizier 126,62, Elbethal 355,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
316,50, Gotthard 95,75, Buſchtehrader Bahn 80,62, Rumänier
104,00, Oeſterr. Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 68.25,
1860er Looſe 122.25, Jtaliener 93,75, Ruſſen alte 92,00, Ruſſen
1880er 76,25, Oeſterr. Goldrente 85,87, 49 Ung. Goldrente 77,50,
Ruſſ. Noten 205,75, Ruſſ. Orient II. 59,87, do. III. 59,75,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 161,00, Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 25. März. Das Befinden des Prinzen

Georg iſt nach überſtandener Maſernkrankheit ein ſo
günſtiges, daß regelmäßige Bulletins nicht mehr ausge
geben werden.

Peſth, 25. März. Wie aus Diakovar gemeldet wird,
fand dort geſtern Abend ein heftiges 10 Sekunden
dauerndes Erdbeben ſtatt. Viele Häuſer, ſowie die Pfarr-
kirche wurden beſchädigt, der Dom iſt unverſehrt.

Trieſt, 25. März. Die hieſige Seebehörde hat die
Quarantäne gegen die Provenienzen aus dem Orient auf-

und die bisher unter Obſervation geſtandeyen
chiffe freigegeben.

Paris, 25. März. Nach einer Meldung der „Agence
Havas“ aus Madrid hätte die ſpaniſche Regierung der
deutſchen Regierung die Errichtung einer Kohlen und

für die deutſchen Kriegsſchiffe auf Fernando-
o in der Bai von St. Jſabella geſtattet.

Petersburg, 25. März. Wie hieſige Blätter melden,
hat die Militär-Prokuratur eine Unterſuchung wegen der
bei den Militärtransporten auf den rumäniſchen Eiſen
bahnen in den Jahren 1877 und 1878 vorgekommenen
Mißbräuche eingeleitet. Zier kurſirende Gerüchte über
Ruheſtörungen in Kiew ſind nach authentiſchen Mit
theilungen von dort völlig unbegründet. Gutem Ver
nehmen nach hat ſich das Warſchauer Börſencomité dem

r gegenüber gegen eine Erhöhung des
infuhrzolles auf Gußeiſen ausgeſprochen.

Chriſtiania, 25. März. Das Reich 8gericht erkannte
Amtsentſetzung.
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Halle, Donnerstag, 27. März 1884.

Jn Süddeutſchland,
wo man durchſchnittlich praktiſcher und politiſch gemäßigter
iſt, will die Gründung der „deutſchen freiſinnigen Partei“,
wie uns von competenter Seite gemeldet wird, gar keinen
Anklang finden. Schon die Fortſchrittspartei an ſich iſt
in Süddeutſchland maßvoller als die von Eugen Richter
geführte Partei in Preußen, was in den letzten Monaten
wiederholt hat konſtatirt werden können. Erklärlich iſt es
daher, daß nicht nur die Liberalen, ſondern auch die Fort
ſchrittler in Süddeutſchland von der Vereinigung in
welcher Eugen Richter dominirt, nichts wiſſen wollen. Jn
Nürnberg nahm jüngſt eine Verſammlung liberaler
Männer, welche ſich über ihre Stellung zu der „deutſchen
freiſinnigen Vereinigung“ ſchlüſſig machen wollte, den An
trag an, daß „der liberale Verein nach wie vor die
ger Oppoſition gegen die Regierung
es e Reichs, wie ſie im Programm der

deutſchen freiſinnigen Partei Ausdruck gefunden
hat, verwirft.“ Am Sonntag als an demſelben
Tage, wo in Berlin das Verbrüderungsfeſt gefeiert wurde

mußte Herr v. Stauffenberg in Erlangen über
die neue Partei vor einer t Rechenſchaft
geben, was er in der „vorſichtigſten“ Weiſe zu thun ſich
bemühte. Er ſuchte die Wähler damit zu beruhigen, daßer verſicherte, die neue Partei ſei keine Partei der Oppo-

ſition um jeden Preis oder der abſoluten Negation. Als
ihm aus der Mitte der Verſammlung zugerufen wurde,
ob er nicht wüßte, daß Eugen Richter vor den letzten
Wahlen das Programm „Fort mit Bismarck“ ausgegeben
und bis jetzt noch nicht zurückgenommen hat, erklärte Herr
v. Stauffenberg, daß er ſich deſſen nicht erinnere. Einen
Beſchluß über die Parteifrage herbeizuführen vermied
Herr v. Stauffenberg kluger Weiſe.

Aus den Reihen dieſer Wählerſchäft erhält der
Schwäbiſche Merkur eine Zuſchrift, welche auseinander-
ſetzt, was die alten nationalliberalen Wähler von dem
neuen Führer der „Freiſinnigen“ trennt. Da dieſe Dar-
legungen nicht nur für Erlangen paſſen ſondern überall
Wiederhall finden werden, ſo ſei das Folgende daraus als
beherzigenswerth hervorgehoben:

„Ein Grundzug der national geſinnten Wählerſchaft
iſt bisher das Vertrauen zu Bismarck geweſen. Die
Erfolge ſeiner eeen Not z konnten bis heute dieſes
Vertrauen nur ſteigern; nicht minder die Erfolge ſeiner
Wirthſchaftspolitik, welche, wie es ſich von Tag zu
Tag deutlicher herausſtellt, die Probe beſtanden und die
Prophezeiungen der Fortſchritts- und Freihandelspartei zu
Schanden gemacht hat. Die Getreidezölle haben keine
Vertheuerung des Brodes gebracht, das Getreide iſt ſogar
weſentlich billiger als früher. Der Export iſt nicht
geſunken, ſondern in ſtetigem Steigen begriffen. Die Ver-
minderung der auswärtigen Konkurrenz hat nicht zu einer
Erlahmung unſerer Jnduſtrie geführt, ihre ſtetigen Fort
ſchritte ſind von aller Welt anerkannt. Der prophe-
zeite Rückgang unſerer Jnduſtrie iſt nicht a
treten; dagegen ſind große, durch die Zollfreiheit höchlich
gefährdete Branchen erhalten geblieben und lebensfähig
geworden. Die Arbeits gelegenheit und der Ver-
dienſt ſind nicht gemindert, ſondern um viele Millionen
von Arbeitsſtunden vermehrt worden und wenn durch
alle dieſe Erfolge der Unternehmergewinn gleichfalls ge
ſtiegen iſt, ſo iſt dies gewiß nicht unerwünſcht und muß
in vielfacher Hinſicht auch dem Arbeiter zu gut kommen.
Dieſen Thatſachen gegenüber iſt es bezeichnend, daß die
Freihandelspartei den Kopf in den Sand ſteckt und
ſich weigert, das Unbeſtreitbare anzuerkennen. Jhre Aus
rede, mit der ſie ſich ſelbſt richtet, daß es ſich hier um
eine Jntereſſenpolitik der Arbeitgeber handle, glaubt heut-
zutage kein Unbefangener mehr. Wenn nun in der Kette,
welche die großartige Staatskunſt Bismarcks geſchmiedet
hat und deren mächtige Glieder ſind: die Schaffung
des Deutſchen Reichs, die Weltſtellung deſſelben,
n politiſcher Ausbau, die Friedenspolitik, die

(Unbefugter Nachdruck verboten.)

11]) Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

„Konnten denn die ſo Verfolgten nicht entfliehn und
ein Aſyl in andern Ländern ſuchen

„Viele machten den Verſuch, aber die Auswanderung
war bei Galeerenſtrafe verboten und dieſelbe Strafe
drohte Jedem, der ihnen zur Flucht behilflich war; wo
gegen die Angeber die Hälfte des konfiscirten Vermögens
erhielten. Die Grenzen und Küſten waren mit Truppen
beſetzt. Auch trennt ſich der Franzoſe nur ſchwer von
ſeinem Vaterland und die Mehrzahl gehörte den arbeitenden
Ständen an, die noch feſter mit dem heimathlichen Boden
verwachſen ſind. Erſt als die Bedrückungen jedes Maß über-
ſtiegen, ſuchten die Armen ſich der Verfolgung zu entziehen.
Unter allerlei Verkleidungen, als Jäger, Laſtträger und Bauern
verkleidet, irrten ſie in Wäldern, auf unbetretenen Gebirgs
pfaden umher; die Familien trennten ſich, die Frauen
legten Männerkleider an; zuweilen fanden ſie für ſchweres
Geld einen Führer, oft wurden ſie verrathen. Jn offenen
Böten wagten ſie ſich auf die ſtürmiſche See hinaus mit
leidige oder theuer erkaufte Schiffscapitäne führten ſie
unter ihren Waarenballen verſteckt, oft in Fäſſern ver
borgen, in denen ſie faſt erſtickten, aus den Häfen. Viele
wurden auf dieſe Weiſe mit Verluſt ihres Vermögens ge-
rettet, Andere auf der Flucht ergriffen und mit den ſchreck-
lichſten Strafen belegt. Sie Alle heben aus ihrem Kerker,
auf den Ruderbänken der Galeeren, in den Hoſpitälern
und Klöſtern ihre abgezehrten Hände zu Euch empor und
rufen um Hilfe und Euren Beiſtand, hoher Herr!“

„Die ſoll ihnen werden“, verſetzte der Kurfürſt bis
zu Thränen gerührt, „ſo wahr mir Gott helfe in meiner
Todesſtunde!“

„”2 er eeeh;]„„rrh—v—-———-

Wirthſchaftspolitik, das letzte Glied, die Sozial-
reform, eingeſchaltet werden ſoll, d. h. wenn die auf
jene ehernen Grundlagen gehobene und geſicherte Erwerbs-
thätigkeit des deutſchen Volks das Mittel bilden ſoll, um
Angeſichts erbarmungswürdiger Nothſtände, bis zum
Aermſten herunter geſicherte und erträgliche Verhältniſſeanzunehmen, dann it es die nothwendige Folge des

begründeten Vertrauens der Nationalgeſinnten
Bismarck gegenüber, auch an dieſe Angabe mit
Vertrauen und Bereitwilligkeit heranzutreten.
Das iſt der Standpunkt, welchen die nationale Richtung
unbedingt einhalten muß, wenn ſie nicht ihre Entwickelung
und ihre Denkweiſe verleugnen will. Die neue Partei
aber verwirft die Prüfung und die Mitwirkung. Mit
ihrem klaren Programmpunkt „Bekämpfung des Staats
ſozialismus“ und mit ihrem hergebrachten nan de
Verneinen gegenüber der Bismarck'ſchen Wirthſchaftspolitik
u ſie jede Verſtändigung aus. Wenn eine ſolche erſt
urch „Ereigniſſe und Wahlen“ ermöglicht werden ſollte,

dann iſt es zu ſpät. Die nationalgeſinnten Wähler aus
Erlangen und Fürth haben ſich deshalb mit Recht die
Entſcheidung vorbehalten, wohl aus perſönlicher Rückſicht
für ihren Abgeordneten. Würde die neue Partei der Er-
langer Verſammlung im Lichte fortſchrittlicher Auslegung ge
zeigt worden ſein, deren bekanntes Endziel iſt: „Fort mit
Bismarck!“ dann wäre die ſofortige Ablehnung des An-
ſchluſſes zweifellos geweſen.“

Auch in Kaiſerslautern tritt man energiſch gegen die
beabſichtigte Kandidatur des Herrn von Stauffenberg auf.Man ſchreibt von dort der „Südd. Preſſe“: „Um allen

Mißverſtändniſſen vorzubeugen, dürfen wir nicht länger
zurückhalten mit der Erklärung, daß heute die national
liberale Partei in unſerm Wahlkreiſe Herrn v. Stauffen-
berg, den Bundesgenoſſen des Herrn Eugen Richter, als
einen politiſchen Gegner betrachtet, deſſen Bekämpfung
Pflicht eines jeden Wählers iſt, der nicht ruhig zuſehen
mag, wie von den Herren Richter und Windthorſt bei
ihrem parlamentariſchen Würfelſpiel die Zukunft des
Vaterlandes als Spielmarke mißbraucht wird. Die Partei
Richter-Stauffenberg will den Fürſten Bismarck von ſeinem
Platze drängen. Herr v. Stauffenberg wird ſo billig ſein,
uns zu verzeihen, daß wir ihn bei ſolchem Streben
nicht unterſtützen können, denn wir wünſchen,
daß Fürſt Bismarck noch lange lebe und im Amte
bleibe. Die Partei verlangt fernerden Bruch mit der vom Reichskanzler geförderten national-

wirthſchaftlichen Reform. Dieſes Verlangen wider-
ſpricht unſern Jntereſſen, denn der pfälziſche Ge
treidebauer bedarf ſo gut wie der pfälziſche Weinbauer
des Schutzes gegen ausländiſche Konkurrenz, und Er
höhung dieſes Schutzes iſt viel eher angezeigt als Minderung deſſelben. Da alſo Herr v. Sianſſendeng ſich einer

politiſch und wirthſchaftlich uns feindlichen
Parteirichtung angeſchloſſen hat, kann er nicht mehr
der Mann unſeres Vertrauens ſein.“

Jm Intereſſe der Klarheit der e wäre
zu wünſchen, daß die Nationalgeſinnten, wie dies zu unſerer
Genugthuung bei uns in Halle h die neue Parteinach allen dieſen, im Vorſtehenden aufgeführten Seine

punkten prüfen: die Entſcheidung kann dann in der That
nicht mehr zweifelhaft ſein.

Halle, den 25. März 1884.
Der evangeliſche Kirchbauverein,

welcher am 25. Oktober des vorigen Jahres gegründet
wurde, hat ſeine Arbeit, Mittel für den Bau evangeliſcher
Kirchen in Halle zu beſchaffen, ſofort angetreten. Jn der
letzten Vorſtandsſitzung berichtete der Schatzmeiſter des
Vereins, Kanzleirath Kranspe, über die bisher erzielten
Reſultate. Darnach hat die Kaſſe folgende Einnahmen
zu verzeichnen: 1. hat der Vorſtand des Sängerbundes
an der Saale den Ertrag des im vorigen Jahre veran-
ſtalteten Lutherkonzertes dem Kirchbauvereine überwieſen.

Einige Augenblicke herrſchte eine tiefe Stille, da der
Kurfürſt in Nachdenken verſunken war und die geeigneten
Mittel und Wege zu überlegen ſchien wobei er ſich die
faſt unüberwindlichen Schwierigkeiten und verhängnißvollen
Folgen des vorausſichtlichen Kampfes mit einem ſo über-
mächtigen und allgemein gefürchteten Gegner wie Ludwig
dem Vierzehnten nicht verſchwieg.

Unter den proteſtantiſchen Fürſten nahm er ſelbſtkeineswegs die erſte Stelle ein, weun er auch durch ſeine

Weisheit und Tapferkeit ein hohes Anſehen genoß. Er
konnte ſich weder mit Holland und Schweden, noch mit
dem großen England vergleichen; ſeine Macht war klein,
ſein Land arm, ſeine Einkünfte beſchränkt, ſein Heer zwar
tapfer und gut geſchult, aber nicht den Truppen Frank-
reichs gewachſen. Auf ſeine Bundesgenoſſen konnte er nicht
rechnen, da ſie mehr oder minder vor Ludwig zitterten und
den Krieg ſcheuten. Es war Vermeſſenheit, unter ſolchen
Verhältniſſen allein den Kampf mit einem ſo überlegenen
Feind aufzunehmen und ihn herauszufordern.

Das Alles erwog. der Kurfürſt mit der ihm eigenen
Klugheit und Beſonnenheit, aber ſein großer Geiſt und ſein
edles Herz ſiegte über alle dieſe Zweifel und politiſchen
Bedenken. Mit wahrem Heldenmuth war er entſchloſſen,
ſeinen bedrängten Glaubensgenoſſen zu helfen und der ihm
n Gefahr Trotz zu bieten. Doch zuvor wollte er
die Anſichten ſeiner zur geheimen Konferenz berufenen Räthe
hören und mit ihnen gemeinſchaftlich die geeigneten Schritte
üüberlegen, weshalb er ſie jetzt aufforderte, ihre Meinung
ihm mitzutheilen.

„Wie mir däucht“, ſagte der bedenkliche Herr von
Schwerin, „ſo dürfte es vor Allem nöthig ſein, mit ſämmt-
lichen evangeliſchen Ständen des deutſchen Reichs über ſo-
thane Angelegenheit zu verhandeln und einen gemeinſamen
Beſchluß über die zu treffenden Maßregeln zum Schutz der
franzöſiſchen Reformirten zu extrahiren.“

Derſelbe beläuft ſich auf 840 .4. 2. Ebenſo hat der
Vorſtand des Lutherkomités die bei Gelegenheit der
Luthervorträge in der Marktkirche durch freiwillige Gaben
eingegangenen Gelder mit ca. 940 dem Kirchbauvereine
überlaſſen. 3. An Beiträgen und Geſchenken ſind ca.
2000 eingekommen, ſo daß der Verein bis jetzt ein
Vermögen von ca. 4000 beſitzt, welches vorläufig aufder ſehgen Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt iſt. Unter den

Geſchenken ſind auch ſchon einzelne namhafte Gaben von
300 100 und 50 verzeichnet, von einem aus
wärtigen Geber ſind 120 als Beiſteuer eingeſandt
worden. Solche Mitglieder, welche einen höhern Jahres-
beitrag geben können und wollen, ſollten einem der Vor-
ſtandsmitglieder, deren aus jeder Gemeinde unſrer Stadt
mehrere ſind, darüber Nachricht geben. Bei der „nächſten
Einſammlung der Mitgliederbeiträge wird in dieſer Be-
gehung weitere Anregung gegeben werden. Die vorhan-

enen Kirchen unſerer Stadt ſind zum Theil großartige
Zeugniſſe von der Opferwilligkeit unſerer Vorfahren, wo
es galt, der Gemeinde des am. ein Haus zu bauen, und
wir werden lange um Geſchenke und Beiträge bitten undmanches Jahr ſammeln wüſſen, bis es möglich wird, auch

nur eine ſolche Kirche zu bauen, wie wir ſie jetzt beſitzen.
Darum ſei allen evangeliſchen Gemeindegliedern der Zweck
des Kirchbauvereins dringend an's Herz gelegt, damit es
den vereinten Kräften gelingt, dem großen Bedürfniſſe
wirkſam abzuhelfen, und Gotteshäuſer in unſerer Stadt
herzuſtellen, welche der großen Erinnerung würdig ſind,
die zur Gründung des Kirchbauvereins im Lutherjahre
ührte.4 Wenn es auch im Lutherjahre nicht zur Grundſtein-

legung für eine evangeliſche Kirche in unſerer Stadt ge-
kommen iſt, ſo wird doch vorausſichtlich bald mit dem
Bau einer ſolchen begonnen werden können. Auf dem ge
ſchenkten KirchenBauplatze in der Händelſtraße beabſichtigt
die Neumarktgemeinde ein zweites Gotteshaus g. erbauen.
Die Mittel zum Bau ſind durch das vom Verkauf des
Pfarrgartens herrührende Kapital (18000 und durch
Zeichnungen der Aelteſten und Gemeindevertreter von St.
Laurentii (4500 ſowie durch die in der Gemeinde
geſammelten Gaben, welche vielleicht 20000 ergeben
werden, allerdings erſt zu einem Drittel der wahrſcheinlich
nothwendigen Bauſumme beſchafft. Welchen Erfolg der
Antrag an die Regierung auf eine Patronatsbeihilfe haben
wird, läßt ſich noch nicht ſagen. Aber der Bau kann
immerhin ſchon begonnen werden auch wenn die Hoffnung
auf weitere Geſchenke ſich nicht erfüllen ſollte, wird es
doch nicht ſchwer halten, die Zinſen für ein Baukapital zu
beſchaffen, zumal das Grundſtück freies W der zu
erbauenden Kirche ſein wird. Der Kirchbauverein wird
ohne Zweifel bereit ſein, den Bau der neuen Kirche auf
dem Neumarkt nach Kräften zu unterſtützen, zumal derſelbe
im nächſten Jahre auf eine Vermehrung ſeiner Mitglieder
rechnen darf, da in dieſem Jahre die Glieder der Neumarkt
gemeinde noch nicht um Beiträge für den allgemeinen
Kirchbauverein angegangen ſind. Aber daneben muß der
Kirchbauverein ſchon jetzt die übrigen kirchlichen Nothſtände
in unſerer Stadt im Auge behalten und a Mittel und
Wege zur Abhilfe ſinnen. Die Gotteshäuſer der St.
Marien und St. Ulrichsparochie, auf die Dauer auch
der Parochie Glaucha, reichen für dieſe großen Gemeindeneher aus, wie die Laurentiuskirche für den
Neumarkt. Die für den neuen Stadttheil jenſeits der
Wuchererſtraße abgegrenzte Parochie wird vor allem eines
Gotteshauſes bedürfen. Da iſt zuerſt zu überlegen, wo
geeignete Plätze für Kirchen in den genannten Parochial-
gebieten ſich ſinden; eine Frage, welche das allgemeine
Intereſſe der Bürgerſchaft im hohen Grade in Anſpruch
zu nehmen geeignet iſt. Der Vorſtand des Kirchbauvereins
hat eine Kommiſſion aus ſeiner Mitte beauftragt, dieſeFrage eingehend zu erwägen und dann der nachſen Ge

neralverſammlung des Vereins darüber Bericht zu erſtatten.

„Solches“, erwiderte der Kurfürſt, „haben wir bereits
zu Anfang dieſes Jahres, noch vor dem Widerruf des
Edictes von Nantes, gethan und ſie ſchriftlich beſchworen
und ermahnt, nach dem Exempel der in Gott ruhenden
Vorfahren treulich bei einander zu halten und was in dieſem
Stück von denſelben mit ſo vielen Koſten und Blut theuer
erworben, nicht zu verabſäumen, ſondern daſſelbe zu der
werthen Poſterität zeitlicher und ewiger Wohlfahrt auf
dieſelbe unverſehrt fortzupflanzen; derohalben gegen die
faſt aller Enden gegen die Bekenner der evangeliſchen Reli
gion auf's Eifrigſte betriebene Verfolgungen und auf ihre
gänzliche Vertilgung abgeſehenen Beſchränkungen unſere
Stimmen zu erheben und im Nothfalle zur Vertheidigung
unſeres Glaubens ſelbſt das Schwert zu ziehn.“

„Hat leider nicht viel genutzt“, bemerkte Herr von
Meiders, „dieweil das Corpus Evangelicorum ſich dahin
äußerte, daß die Sache der Calviniſten die Lutheriſchen
nichts anginge und ſolche keinen Anlaß fänden, derohalb
einen Krieg mit Frankreich anzufangen und ſich in Unkoſten
zu verſetzen.“

„Das ſei Gott geklagt“, erwiderte der Kurfürſt un-
muthig, „daß wegen eitler Wortklauberei Evangeliſche und
Reformirte mit einander hadern, ein Bruder den andern
um kaum nennenswerther Meinungsunterſchiede dem Feinde
preisgiebt. Solches gereicht uns weder zur Ehre noch
zum Vortheil, ſondern thut unſerer Sache den allergrößten
Schaden. Ob Luther, ob Calvin, ob evangeliſch oder
reförmirt, danach dürfen wir nicht fragen, wenn es ſich um
die Freiheit des Gewiſſens, um das theuerſte Gut des
Lebens, um eine ſolche zum Himmel ſchreiende Bedrückung
handelt.“

(Fortſetzung folgt.)



Jnterims- Stadttheater.
Das zweite Benefiz unſeres geſchätzten Komikers, des Herrn

Hoffmann, blieb hinſichtlich des Beſuches leider hinter den ge
hegten Erwartungen zurück. Die Gallerie war allerdings über
voll und das Parterre gut beſetzt, aber Parquet und ließen
viel zu wünſchen übrig. Da Herr Hoffmann das Schauſpiel
Precioſa gewählt hatte, ſo hätte man allerdings meinen können,
daß das Publikum ſchon um der prächtigen Muſik willen, welche
C. M. v. Weber dazu lieferte, mehr Intereſſe durch zahlreicheres
Erſcheinen bekundet hätte. Die Aufführung war eine durchaus
get gelungene, und hatten die einzelnen Scenen, Zigeunerlager,

uföruch nach Valencia c. effektvolle Geſtaltung erhalten. Be
ſonders maleriſche Gruppen zeigte das Zigeuner r im 2. Akt,
wo gleich anfangs der Chor das unvergänglich ſchöne Lied an
ſtimmt: Jm Wald, im Wald 2c. Die Prezioſa ſpielte
Selma Baxmann, eine formenſchöne, anmuthige Bühnenerſchein-
ung, deren plaſtiſche Geſtalt durch die maleriſche, goldflimmernde

r auf das vortheilhafteſte zur Geltung kam.
eider war die genannte Dame infolge einer kleinen Jndispoſition

des Kehlkopfes gezwungen ihre Stimmmittel nicht voll wirken
u laſſen und ſich etwas Reſerve aufzuerlegen, obgleich unſereW m deeterr ne große diesbezügliche Anforderungen ſtellen.

iederholter reich geſpendeter Applaus bewies, daß ihr Spiel
ſowohl, wie ihre ganze Erſcheinung dem Publikum ſympathiſch
war. Frau Caßmann gab die Zigeunermutter vortrefflich undverdiente ſie als ſolche den ihr bei offener Scene gezollten Bei
fall unverkürzt. Sehr gut war Herr Schulz als n
hauptmann und zwar gilt dies für ſeine Deklamation ſowohl,
als für ſein Spiel. Die von ihm gewählte Maske war ſo vor
trefflich, daß er in der Pußta ſicher von Jedem als „Brnder
meiniges“ begrüßt und anerkannt worden wäre. Herr Hoffmann
war als Schloßvoigt Pedro ein äußerſt drolliger Kauz, deſſen
bombaſtiſche Renommage: „Bei der großen Retirade e2c.“ ſtets die
ungezwungenſten Heiterkeitsausbrüche hervorrief. Sämmtliche
andern Mitwirkenden trugen an ihrem Theil redlich zum Wohl
gelingen der ganzen Aufführung bei, doch möchten wir nicht un
erwähnt laſſen, daß in der Tanzſcenedes 1. Aktes ſich Fräulein
Keller durch ihre choreographiſche Gewandtheit beſonders aus-
zeichnete und wäre jedenfalls die Enſemblewirkung eine viel
größere geweſen, wenn die andern mitwirkenden Damen dieſelbe
Verve beim Tanz gezeigt hätten, auch Fräulein Goller. Daß
auf dem Theaterzettel als Donna Petronella Fräulein Geſch ge-
nannt wurde, erwies ſich als ein Druckfehler, da in Wahrheit
Fräulein Harms dieſe Rolle ſpielte.

Aus den Verhandlungen der Strafkammer III des
tönigl. Landgerichts zu Halle a. S.

am 24. März 1884.
Der Maurer Kreitznitz aus Zörbig entwendete am 27.

Dezember v. J. eine in einer Ackerfurche bei Zörbig liegende
Kratze, dem Chauſſeewärter Hübner daſelbſt gehörig, von nicht
erheblichem Werthe und wurde dafür zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Der Handarbeiter Wilhelm Schulze aus
Goll ma vird von der Anklage des ſchweren Diebſtahls koſten-
los freigeſprochen. Die Schulknaben Max Valentin, deſſen
Bruder Hermann Valentin und Ernſt Thieme, ſämmt-
lich von hier, ſtehen unter Anklage des ſchweren Diebſtahls.
Am Abend des 28. Oktober v. J. begaben ſich die drei Bürſch
chen nach dem in der Heinrichſtraße belegenen Neubau des Zim-
mermann Meiſſe hier, ſtiegen über die Einzäunung, durch-
ſtöberten die einzelnen Stockwerke und entwendeten von dem hier
herumliegenden Handwerkszeug der Maurer 2c., was ihnen ge
rade gefiel. Die Angeklagten waren in Allem geſtändig, und
verſprechen reumüthig Beſſerung. Mildernde Umſtände wurden
zugebilligt und ein Jeder von ihnen mit 3 Tagen Gefängniß be-
traft. Die verehelichte Zimmermann Mahlig, die verehelichte
Arbeiter Berger und die verehelichte Zimmermann Reiſſig,
ſämmtlich aus Zörbig, waren vom dortigen Schöffengericht
wegen Diebſtahls zu je 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.
Sie hatten Berufung eingelegt, welche inſofern von Erfolg war,
als die Strafkammer das erſtinſtanzliche Erkenntniß aufhob und
die Angeklagten zu nur je 3 Tagen Gefängniß verurtheilte.Die verwittwete Rentier R üffer von hier, jetzt in Jena wohn-
haft und die verehelichte Arbeiter Ottilie Hender von hier,
jetzt in Friedrichsberg bei Berlin wohnhaft, letztere wegen
Kuppelei vorbeſtraft, wurden wegen Kuppelei mit 3 Tagen bezw.
1 Monat Gefängniß beſtraft. Der Bauunternehmer Eduard
Nieme aus Giebichenſtein, 1848 zu Kroſigk geboren, mehr-
n wiederholt mit Zuchthaus vorbeſtraft, jetzt hier in Haft,
teht unter Anklage der mehrfachen Urkundenfälſchung. Derſelbe

hatte im Herbſt v. J. auf der Pfännerhöhe hier einen Neubau
begonnen, zu deſſen Ausführung ihm indeß die nöthigen Mittel
fehlten. Um ſich ſolche zu verſchaffen, führte er eine Reihe Wechſel

älſchungen aus. Die Verhandlung wurde heute zwecks weiterer
eweisaufnahme vertagt. Die Handarbeiter Wilhelm Kreutz-

mann, vorbeſtraft und Auguſt Max, beide von hier, ſtehen
unter Anklage der unberechtigten Ausübung der Jagd. Beide
Angeklagte hatten ſich am 9. Dezember v. J. in den ſogenannten
Friedrichsbuſch bei Delitzſch begeben und hier die Jagd auf Ka-
ninchen mittels Frettchen ausgeübt. Sie hatten auch, als ſie
von dem Forſtwärter abgefaßt wurden, bereits 8 Stück Kanin-
chen gefangen und getödtet. Die Angeklagten wurden beſtraft
und zwar erhielt Kreutzmann 14 Tage Gefängniß, Max, der
nur zugeſehen haben will, 10 Geldbuße, event. 2. Tage Ge
fängniß. Die Sache wider die verehel. Bergmann Köppe,

ilhelmine geborene Träger von hier, mußte, da Angeklagte
und Zeugen nicht erſchienen waren, vertagt werden. Die Be-
rufung der verehelichten Handarbeiter Dreihaupt, Marie

rau

geborene Schubert von hier, gegen das ſie n Körper
verletzung zu 1 Monat Gefängniß verurtheilende Erkenntniß des
t königl. Schöffengerichts J. vom 13. Februar d. J. wurde
oſtenpflichtig verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Eisleben, 25. März. Der in dieſen Tagen herausgegebene

hre rig des Realprogymnaſiums für 188384 ent
ält 1) eine Abhandlung: „Ueber die Erziehungsaufgabe der
chule.“ Ein Wort an das Haus; 2) Schulnachrichten Beides

vom Dirigenten der Anſtalt Herrn r. J. W. Richter. Die
Schülerzahl beläuft ſich auf 157, von denen Sexta 23, Quinta 31,
Quarta 32, Tertia 40 und Sekunda 31 Schüler hat. Das Lehrer-
kollegium beſteht aus 9 Perſonen, dem Dirigenten, 1 Oberlehrer,4 ordentlichen Lehrern, 1 techniſchen und 1 Elementarlehrer und

1 Probekandidat. Das Zeugniß der Reife für Ober-
ſekunda berechtigt zum einjährig-freiwilligen Dienſt.

F Schochwitz (Mansfelder Seekreis), den 25. März. Ver
ſchiedenes.) Die Frauen und Jungfrauen von hier, Gors-
leben, Krimpe und Wils wollen dem hieſigen Kriegervereine
eine Fahne ſchenken und ſind zu dieſem Zwecke recht hübſche
Summeu gezahlt. Seit 8 Tagen treten in hieſiger Parochie
die Maſern recht ſtark auf. Jn vergangener Woche erblickte
man auf einem Rapsfelde ſchon eine Anzahl blühender Stengel;
dieſelben ſind nun jedoch durch die kalten Tage in ihrer Ent
wickelung gehindert.

Naumburg, 25. März. Jm Anſchluß an unſere
geſtrige Mittheilung bezüglich der Unſtrutbahn theilenwir heute noch mit, daß nach der „M. Z.“ ein Gegenan-

trag gegen den Beſchluß des Herrenhauſes, der die Re
gierungsvorlage wieder herſtellt und ſtatt 4893 000 nur
4623 000 einſtellt, vom Freiherrn v. Wintzingerode-
Knorr auf Aufrechterhaltung des Beſchluſſes des Abgeord-
netenhauſes eingebracht worden iſt. Dieſer Antrag iſt mit-
unterzeichnet von den Herren: Dr. Baumſtark, Becker,
Freiherr v. Bodenhauſen, Bötticher, Breslau,
Graf von Finckenſtein Madlitz, von Helldorf,
v. Kamptz, v. Marſchall, Freiherr v. Patow, Graf
von der Schulenburg Angern, Graf von der
Schulenburg-Beetzendorf, Graf von der Schuley-
burg-Lieberoſe, Graf zu Stolberg-Roßla, Struck-
mann.

Zeitz, 25. März. Jn den in der Flur Näthern gelegenen
Kohlengruben des Herrn Herrmann gerieth am Sonnabend ein
Kohlenflötz, welches, wie die ganze dort abgebaute Kohle einen
ſtarken Gehalt an Schwefelſäure beſitzt und ſich dadurch beim
Zutritt atmoſphäriſcher Luft leicht entzündet, in Brand. Sofort
nach der Entdeckung des Brandes traf man Maßregeln zur
Löſchung, hieb eine Oeffnung in die Kohle und pumpte Waſſer
durch dieſe in die innen glühenden Kohlen, was die Dämpfung
des Brandes in vielleicht verhältnißmäßig kurzer Zeit zur Folge
gehabt hätte, wenn nicht ein Arbeiter noch auf einer anderen
Stelle die Kohle angehauen und dadurch dem Feuer Zugluft zu
geführt hätte. Unternommenen Verſuchen, die zu dem entzündeten
b n führenden Zugänge zu vermauern, um die Luft ab
zuſchließen, ſtellten ſich in den dem Feuerherd entſtrömenden
Gaſen Hinderniſſe entgegen, welche erſt nach unſäglichen Mühen
überwunden werden konnten. Die Arbeiter wurden nach 2 bis
3 Minuten von einer lang anhaltenden Ohumacht befallen, welche
glücklicher Weiſe ohne bis jetzt wahrnehmbare ernſte Folgen auf
den Geſundheitszuſtand der Betroffenen blieben. Trotz aller an
geſtrengten und aufopferungsvollen Arbeit zwongen die böſen
Gaſe doch zum Rückzug und es blieb nun nichts weiter übrig,
als den Schacht mit Erde zuzuwerfen, ſo die Luft abſchließend.
Der entzündete Kohlenblock mißt ca. 50, Meter im Quadrat und
wird ein aus Halle eingetroffener höherer Bergbeamter die
weiteren Maßnahmen anordnen. Daſſelbe Flötz entzündete fich
ſchon vor ca. 6 Monaten einmal, doch wurde damals das Feuer
im Entſtehen gedämpft. Der Betrieb des Verkehrs erleidet keine

Störung. Leipziger Tageblatt.)eem Von der goldenen Aue, 25. März. Wiederum iſt,
nachdem die Witterung einige Zeit ſehr ſchön geweſen, Abkühlung
eingetreten, welche von unſeren Landwirthen um ſo freudiger be
grüßt wird, als die allzu rapide Entwickelung der Saaten
und der Obſtbäume zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß gab. Jns-
beſondere war Winterweizen ſo raſch emporgediehen daß von
Spätfröſten und noch mehr von dem gegen Ende des März nicht
ſeltenen ab wechſelnden Zufrieren und Aufthauen, durch welches
die Erde von den Wurzeln der Halmfrüchte gelockert wird, ſehr
ſchlimme Folgen erwartet werden mußten. Gegenwärtig haben
die jungen Pflanzen ſich mehr gekräftigt und Fröſte dürften ihnen,
wenn die Temperatur nicht allzu weit unter Null ſinkt, kaum
noch empfindlichen Schaden zu bringen in der Lage ſein. Auch
die jetzt häufigeren feuchten Niederſchläge ſind inſofern ganz will-
kommen, als ſie den Boden erweichen und demgemäß die Früh-
jahrsbeſtellung erleichtern; ſonſt iſt genügende Winternäſſe vor
handen. Die Beſtellung wird jetzt auch in den höher gelegenen
unmittelbar an den Harz und die Hainleite grenzenden Gegenden
lebhaft in Angriff genommen, hier in der goldenen Aue iſt man
im allgemeinen mit derſelben ſchon recht weit vorgeſchritten. Bis
jetzt läßt die Witterung auf eine gute Ernte hoffen allerdings
darf man hierbei nicht vergeſſen, daß es eben noch ſehr früh im

Jahre iſt. Die Obſtbäume zeigen meiſt guten Knospenanſatz, die
Frühkirſche hat an geſchützten Stellen ſchon Blüthen getrieben
was um dieſe Jahreszeit nur äußerſt ſelten der Fall iſt. Ueber
haupt iſt die Vegetation eine äußerſt vorgeſchrittene, wie man ſie
zu ſehen im Monat März ſeit langen Jahren nicht Gelegen-
heit hatte.

R. Aus dem Kreiſe Querfurt, 25. März. (Der Ver-
waltungs- Ueberſicht pro 1883 der Kreis-Sparkaſſe)
entnehmen wir folgendes: Die Einnahmen betrugen 2817074
die Ausgaben 2613487 .4, mithin bleibt ein Beſtand von 203587
Hierzu kommen die am Schluſſe des J. 1883 verbliebenen Ein
nahmereſte mit 5897 und die von der Kaſſe ausgeliehenen, in
Werthpapieren oder Grundbeſitz angelegten Kapitalien mit Mark
6895995, ſo daß ſich ein Fond von 7105480 ergiebt. Die
Paſſiva, beſtehend in den zu verzinſenden Einlagen, betragen am
Schluſſe d. J. 1883 6554 133, ſo daß ein Ueberſchuß von

551 347 vorhanden iſt. Derſelbe betrug am Schluſſe des
Jahres 1882 497 740, mithin hat ſich derſelbe im J. 1883 ver
mehrt um 53606. Die Rechnung der Kommunalkaſſe
1882—83 des Querf. Kreiſes weiſt folgende Zahlen auf: Die Ein
nahme beträgt 205329, darunter 111 401 Kreisabgaben durch
Erhebung von Zuſchlägen zur Klaſſen- und Einkommenſteuer in
Höhe von 34 des jährl. Betrages und zur Grund-, Gebäude-
und Gewerbeſteuer in Höhe von 17 des jährl. Betrages. Die
Ausgabe beläuft ſich auf 187 280, mithin iſt ein Beſtand von
W 18 049 in die nächſte Rechnung zu übernehmen.

r Volkſtedt bei Eisleben, 25. März. Wie auf vielen an
dern größeren Gütern der Umgegend ſeit einigen Jahren fremde
Arbeiter während des Sommers beſchäftigt werden, ſo finden
auch auf hieſiger Domäne bei Herrn Rittergutsbeſitzer Otto
Hörning eine große Anzahl Arbeit. Am vorigen Sonnabendtrafen 100 Mädchen aus Niederſchleſien hier ein; dieſelben ſind
im Kreiſe Militſch zu Hauſe, woſelbſt manche der Eltern ein
Bauerngut mit 60 Morgen Land und darüber bewirthſchaften.
Daß die Auswanderung der Arbeitſuchenden nicht unbedeutend
iſt, erſieht man in der Anzahl, welche in voxriger Woche den
Bahnhof Breslau paſſirten. Am 19. und 20. März wurden 900
dieſer Arbeiterinnen nach der Provinz Sachſen befördert. Die
Mädchen gelten als fleißige, durchaus ordentliche Leute, die zum
November und noch ſpäter manche Sparmark mit nach der
Heimath nehmen.

Torgau, den 24. März. Bei der Ueberfülle von Be
richten über die Feier des Geburtstages des Kaiſers in
Kirche und Schule, auf dem Paradeplatze und im
Salon 2c., womit die Zeitungsredaktionen überſchwemmt wer-
den, ſei es uns verſtattet, all dies übergehen zu dürfen und nur
von dem Familienabend des evängeliſchen Männer-
und Jünglingsvereins in Kürze zu erzählen; ſind doch ge-
rade dieſe Geſellſchaftsabende dazu angethan, ſich nach
und nach zu chriſtlichen Volksfeſten auszubilden, bei welchen
beſonders auch der Standesunterſchied ganz in den Hintergrund
tritt. Die Feier fand Sonntag am 23. d. Abends im Saale des
Schützenhauſes ſtatt, welcher von einer zahlreichen Verſamm-
lung, aus Perſonen beiderlei Geſchlechts beſtehend, angefüllt
war. Die Feier wurde durch den Geſang der beiden erſten
Verſe des Liedes: Lobe den Herren, den mächtigen König c.
eröffnet. Daran ſchloß ſich der Toaſt auf den Kaiſer, eingeleitet
durch eine hübſche Erzählung, wie der Kaiſer auch im ſtrömen-
den Regen zur Stelle iſt und die große Herbſtparade abhält,
denn wo Er iſt, da iſt es immer Kaiſerwetter. Er
leuchtet ſeinem ganzen Volke voran in treueſter Pflichterfüllung;
nicht minder aber auch in chriſtlicher Frömmigkeit. Das begeiſterte Hoch, das dem allgeliebten Monarchen dargebracht

wurde, klang wie üblich aus in das alte und immer neue und
ſchöne: Heil Dir im Siegerkranz 2c. Darauf hielt Herr Super-
intendent Trümpelmann einen lkängeren Vortrag. Mit Wor-
ten edler Begeiſterung ſchilderte er die ruhmvolle Regierung des
Kaiſers; ſtellte beſonders den Zuhörern vor Augen den Gegen-
ſatz von Einſt und Jetzt, in dem ſich ſo ſichtlich die gött-
liche Gerechtigkeit offenbare: Einſt, wo er flüchtend mit
ſeinen Eltern vor dem Weltenüberwinder Napoleon I. die Zeiten
der tiefſten Erniedrigung des Vaterlandes mit durchlebt; jetzt,
wo er nach manchem biutigen, aber immer ſiegreichen Kriege,
inſonderheit über den Erben jenes erſten blutigen Völkerbe
zwingers, das höchſte Sehnen jedes echten Deutſchen, Deutſch-
lands Einheit und Macht, wieder hergeſtellt. Nach einer
Pauſe von ca. 10 Minuten begann der zweite Theil des Feſtes.
Hier zeigten vor allem die jüngeren Vereinsmitglieder ihren
Patriotismus durch meiſt recht wohlgelungene Deklamationen
ernſterer oder heiterer patriotiſcher Gedichte. Vor allem riefen
einige humoriſtiſche Vorträge lebhaften Beifall hervor, wie „das
Geſpräch des alten Fritz und Blücher im Himmel,“ „der ge
fangene Turko“ u. a. Einige Erzählungen, die einen Blick in
des Kaiſers Herz voll Liebe und Erbarmen thun ließen, ſowie
beſonders Mittheilungen des Herrn Archid. Rühlmann
über ſeine eigenen Begegnungen mit dem Kaiſer in äußerſthumoriſtiſchem Gewande füllten den weiteren Theil des a

abends aus. Die Vorträge und Deklamationen wechſelten ab
mit dem Geſange der allbekannten und allbeliebten patriotiſchen
Lieder: Deutſchland, Deutſchland über alles 2c., Die Wacht am
Rhein 2c., Jch hatt' einen Kameraden 2c., worin die ganze Ver
ſammlung einſtimmte. Mit bem Geſange: Lobe den Herren,
was in mir iſt lobe den Namen ee., ſchloß die Feier, die zu all
gemeiner Befriedigung verlaufen iſt.

n. Gera (Reuß), 25. März. (Feuer. Selbſtmord mit
Dynamit.) Jn dem benachbarten Dorfe Kauern brannte
vorgeſtern Nacht in Abweſenheit des Eigenthümers Oeconom
Fröhlich, deſſen Gehöft total nieder. Man vermuthet Brand-ſtiftung Jn Lobenſtein hat ſich dieſer Tage ein junger Mann

Abendunterhaltung im Königlichen Schloſſe zur Feier
des Geburtstages des Kaiſers

am Sonnabend Abend.
Jn früheren Jahren hatte zu Ehren des Geburtstages

Sr. Maj. des Kaiſers in der Regel eine muſikaliſche Soiree
im Palais ſtattgefunden diesmal hatte man die abend-
liche Feier noch glänzender zu veranſtalten geſucht und
dieſelbe, einmal der lebenden Bilder wegen und dann wegen
der großen Zahl der Fürſtlichkeiten, welche zum 22. März
e eingetroffen waren, in den Weißen Saal des könig-
ichen Schloſſes verlegt. Hier war an der Arkadenſeite

eine Bühne errichtet, welche faſt bis zum Thronbaldachin
reichte und ziemlich ein Drittel des weiten Raumes in
Anſpruch nahm. Unmittelbar vor derſelben befand ſich
das Orcheſter. Für die Majeſtäten, die Kronprinzlichen
o ten, die fürſtlichen Gäſte, das diplomatiſche

orps u. ſ. w. waren der Bühne gegenüber Seſſel aufge-
ſtellt, deren Reihen bis zum Eingange in die Bildergallerie
reichten. Die prächtigen Feſträume hinter dieſen begannen
ſich gegen 9 Uhr zu füllen. Es war ein Strahlen und
Funkeln der gold- und ſilbergeſtickten Uniformen, wie man
es in dem Glanze bei den voraufgegangenen Hoffeſtlich-keiten kaum geſehen Juwelengefunkel und tauſendfach

ſchillernde Farben an den Roben, blitzende Diademe,
wehende Federn, und Blumen, und unter den
Trägerinnen dieſer Hülfsmittel weiblicher Schönheit an-
muthige converſationelle Bewegung. Jm diplomatiſchen
Corps der neue ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow,
der nicht den Diplomatenrock, ſondern die Uniform als
Generaladjutant des Czaren trug, die ganz beſondere Auf-
merkſamkeit. Die Zeit vor dem Eintritt des Hofes be-
nutzten viele Perſonen mit hochklingenden Namen, eine
flüchtige Bekanntſchaft mit dem Fürſten zu machen, welcher
mit ſeinem zwar ſchon faltenreichen, aber immer noch feinen
Geſichtszügen, das eine Auge, das er beim Sturm von
Siliſtria eingebüßt, mit einer ſchwarzen Binde bedeckt,
gegen Jedermann überaus zuvorkommend liebenswürdig

von Heſherzogin von MecklenburgStrelitz ein, denen die

ſich zeigte. Auch Mr. Sargent, den amerikaniſchen Ge-
ſandten, welcher mit ſeiner Frau der Einladung der Maje-
ſtäten gefolgt war, ſah man ununterbrochen von einem eng
geſchloſſenen Kreiſe umringt. Unter dem üblichen Voran-
tritt der Hofchargen betrat zunächſt König Albert, inder Uniform ſeiner oſtpreußiſchen Dragoner, die Kron-
prinzeſſin führend, den Saal. Dieſe war in ihre be-
kannte Silberhochzeitsrobe gekleidet und hatte zu derſelben
ein prachtvolles Perlencollier gewählt. Der Kaiſer, im
rothen Rock der Garde du Corps, folgte mit der Groß-
herzogin von Sachſen-Weimar. Weiter traten der
Großherzog von Sachſen inſeiner Rheiniſchen Küraſſier-
Uniform mit der Großherzogin von Baden, deren
Gemahl mit der Prinzeſſin Friedrich Carl, der
Großherzog von Oldenburg mit der Landgräfinen der Kronprinz mit der Erbgroß-

andern fürſtlichen Perſonen ſich anſchloſſen. Als Prinz
h erſchien, wandten ſich Aller Blicke dieſem jungen

eemann zu, deſſen Geſtalt während ſeiner langen
Reiſe noch vollkommener geworden und das Ant-
litz mit einem Anfluge von Schnurrbart ordent-
lich wettergebräunt iſt. Währenddem hatte auch die
Kaiſerin, von dem Eingange an der Kapellenſeite
zwiſchen den älteren Kindern des Kronprinzen ihren Platz
eingenommen. Die hohe Frau trug eine Robe von ge-
blümtem weißem Atlas, dazu eine Fülle M Diamanten-
ſchatzes und einen der Toilette entſprechenden Kopfputz.
Auf ein Zeichen des Herrn v. Hülſen erloſchen die Lichter
und das erſte Bild „Liberalitas“ nach Coomans, Muſik
von Wagner, gelangte zur Darſtellung. Man blickt in
einen Tempel, in dem Frauen Gaben auf den Opfertiſch
niederlegen, die zur Linderung der Noth und Armuthdienen Pucn Der Hoheprieſter ſegnet die Spendenden,

auf die auch die dankbaren Blicke der im Hintergrunde
ſtehenden Almoſenempfänger gerichtet ſind. Dem Bilde
folgte eine Scene aus der Oper: „La Favorita“ von Don-
zetti, geſungen von Herrn de Padilla als Alfonſo und Frau

e

Artöt als Leonore. Den Schluß des erſten Theiles bil-
dete eine Scene aus: „Tannhäuſer.“ Frau Sachſe-Hof-
meiſter ſang mit ihrer entzückenden Stimme die Eliſabeth,
während Herr Niemann als Tannhäuſer auftrat. Während
der Pauſe machten die hohen Herrſchaften Cercle. „Ein
orientaliſches Bild“ nach E. Richter, Muſik von Weber,
leitete den zweiten Theil ein. Der Haupteffekt war jedoch
bis zum Schluſſe aufgeſpart worden und erreichte eine un-
geahnte Wirkung in dem Genrebilde: „Silber u. Mynthe“,
zu dem die Muſik von verſchiedenen Componiſten entlehnt
war und auch von einem Tanz begleitet wurde. Jn einem
Landhauſe begehen Herr von Donneuil und ſeine Frau
(Herr Kolop und Frau Artöt) das Feſt ihrer ſilbernen
Hochzeit, zu der ſie vom Vetter Mariano (Herr de Padilla)
durch ein Ständchen begrüßt werden. Alte Erinnerungen
werden in dem Paare wach, auch das Lied, mit dem die
Gattin Eliſe einſt den jungen Donneuil bezaubert, wird in
ihrer Seele wieder lebendig und mit derſelben Leidenſchaft,
wie einſt in der Jugend, entlockt ſie die Liebesweiſe ihrem
Herzen. Währenddem hat ſich eine Schaar Landmädchen
eingefunden, welche dem Jubelpaare Blumen ſtreuen.
Der Vetter Mariano iſt verſchwunden und als Figaro
verkleidet, erſcheint Herr de Padilla, um das bekannte Lied
aus dem „Barbier von Sevilla“ mit launigem Humor vor
zutragen. Jetzt treten eine Tyrolerin mit Früchten und eine
Zigeunerin auf, erſtere einen neckiſchen Jodler trillernd,
letztere dem Paare wahrſagend. Jhnen folgt ein junges
Brautpaar, Fräulein Beeth als Tochter des er mit
Herrn Ernſt in der Rolle eines Herrn von Roſen, welche
an dem Ehrentage der Eltern des jungen Mädchens ihre
Verlobung feiern. Freunde und Freundinnen erſcheinen,
Knaben und Mädchen füllen die Bühne und Frl. dell'Era
erſcheint von koſtümirten Feſtgäſten umwogt, die ſich alle
u einem Walzer vereinigen. Die Darſteller erntetenſämmtlich reichen Beifall und der Kaiſer ſprach Herrn

von Hülſen noch ganz beſonders ſeine vollſte Zufriedenheit
und Anerkennung aus.
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von 24 Jahren dadurch ſelbſt getödtet, daß er eine Dynamit-
patrone in den Mund nahm und dieſe entzündete. Die explo
dirende Patrone zerriß dem Selbſtmörder den Kopf. Für die
That iſt gar kein Grund vorhanden, da der Mann in guten
Verhältniſſen lebte.

Gera (Reuß). Am 17. und 18. März fand auf der Am
thor'ſchen höheren Handelsſchule und Handelsaka-
demie hierſelbſt unter Vorſitz eines regierungsſeitig delegirten
Commiſſars die mündliche Prüfung der diesjährigen
Abiturienten ſtatt, deren ſich 26 gemeldet hatten. Sie be
tanden ſämmtlich das Examen und erwarben ſich dadurch die
n um einjährig-freiwilligen Dienſt imdeutſchen Heere. Die Anſtalt, die im Jahre 1849 gegründet iſt,

kann jedem zum Beſuche empfohlen werden, der ſich theoretiſch
kaufmänniſch ausbilden will. Junge Leute, welche auf die Be
rechtigung zum einjährig freiwilligen Dienſt reflektiren, finden
in der höheren Handelsſchule Aufnahme; der Beſuch der Han
delsakademie iſt beſonders angezeigt für ſolche junge Leute, die
nach Beſuch höherer Klaſſen anderer Lehranſtalten oder nach
Beendigung der praktiſchen Lehre ſich eine fachwiſſenſchaftliche
Bildung aneignen wollen. Das Sommerſemeſter nimmt am
21. April er. ſeinen Anfang.

StadtSulza, 25. März. Ein freundliches friſches Bild
bot wiederum die diesjährige Ausſtellung der Schülerarbeiten
hieſiger Bauſchule dar. Die Leiſtungen einer derartigen Lehr
anſtalt ſind ja eigentlich für den Außerhalbſtehenden lediglich
aus der Ausſtellung der gelieferten Arbeiten zu erſehen; dies
iſt aber nur dann der Fall, wenn die Zeichnungen nicht, wie
es häufig geſchieht, nach Vorlagen copirt, ſondern wenn erſtere
nur nach vom Lehrer gegebenen Skizzen oder Programmen von
den Schülern ausgearbeitet werden und wenn weniger auf ſchöne
Bilder, als vielmehr darauf geſehen wird, daß die Schüler etwas
Tüchtiges lernen und ſelbſtſtändige Arbeiter werden, was das
t Ziel einer ſolchen Lehranſtalt ſein muß. Daß unſere

auſchule an dieſem Prinzipe feſthält, conſtatirten in erfreu-
licher Weiſe die in drei großen Sälen ausgeſtellten Zeichnun-
gen 2c. Da war jedes einzelne Blatt ein größeres oder kleine-
res Original und auch in den Freihandzeichnungen war in zahl-
reichen Exemplaren recht Tüchtiges geleiſtet. Die Fagaden
der erſten Klaſſe machten nicht nur durch ihren geſchmackvollen
Entwurf und ſaubere Ausführung, ſondern auch namentlich
durch die treffende Wahl der Farbentöne einen außerordentlich

günſtigen Eindruck. Am Montag fand die Vertheilung der
Zeugniſſe und der officielle Schluß des Semeſters ſtatt. Unter
den beſten Auſpicien hat das Winterſemeſter 1883 84 ſein Ende
erreicht mit fröhlichen Hoffnungen kann dem Anfang Mai zu
eröffnenden Sommerſemeſter entgegengeſehen werden, zu welchem
bereits zahlreiche Anmeldungen erfolgt ſind. t

Altenburg, 24. März. Erkrankung der Herzogin.)
Wie die „Altenburg. Ztg.“ meldet, iſt Jhre Hoheit die Herzogin
an einer fieberhaften Bruſtaffektion erkrankt. Zur Konſultation
iſt der Prof. Wagner aus Leipzig hierher berufen worden.

Leipzig, 25. März. Mit dem heutigen Mittagszug der
Eilenburger Bahn 12 Uhr 30 Minuten kamen 60 Frauen
und Mädchen aus der Gegend von Landsberg in Schleſien hier
an und fuhren um 1 Uhr 40 Minuten auf der Thüringer Bahn
weiter nach Heißdorf bei Apolda, woſelbſt ſie für das
r wen zur Arbeit beim Zuckerrübenbau angewor-
ben ſind.

Vaeanzenliſte für Militärauwärter im Bezirk des
4. Armee-Corps.

Bitterfeld, Kommunal und Polizeiverwaltung, Secre-
tariatsaſſiſtent und Regiſtrator, verbunden mit der Vertretun
des Servis-Kaſſenrendanten und des Steuererhebers, erforderli
Kenntniß des Regiſtratur- und Meldeweſens, Anſtellung auf
Lebenszeit, Caution 300 die event. vom Gehalte gekürzt wer
den, Gehalt 900 Halberſtadt, königl. Eiſenbahnbetriebs
amt Halberſtadt, 2 Bremſer, gefordert Kenntniß der Gegenſtände
des Volksunterrichts, insbeſondere deutſch Leſen und Schreiben,
erſteres auch in lateiniſchen Buchſtaben, und Rechnen in den
vier Species mit ganzen benannten Zahlen außerdem ſind er-
forderlich fachliche Kenntniſſe, zu deren Erwerbung eine Probe-
Ausbildungs und Vorbereitungszeit von 6 Monaten, theils im
Bremſer und Rangirdienſt, theils in einer Wagen Reparatur
werkſtatt gewährt wird reſp. vorgeſchrieben iſt, auf vierwöchent-
liche Kündigung, Gehalt je 57,50 pro Monat. Halber
ſt adt, königl. Eiſenbahnbetriebsamt Halberſtadt, BureauAſpi-
rant, Erforderniß orthographiſch und grammatikaliſch richtig
Schreiben, Rechnen mit den vier Species und mit gewöhnlichen
w. Decimalbrüchen, einige Kenntniſſe der Geographie, Probezeit

Jahr, dann Anſtellung zunächſt auf 4wöchentliche Kündigung,
Gehalt 75 monatlich und 15 widerrufliche Ortszulage pro
Monat. Bewerber muß ſich einer Vorprüfung unterwerfen und
vor definitiver der eine Prüfung ablegen nach Ablauf
der Ausbildungszeit, welche zwei Jahre beträgt, und beſtandenem
Examen erfolgt Anſtellung im diätariſchen und demnächſt imetatsmäßigen Verhältmiſſe. Kembergg, Poſtamt, Landbrief-
träger, Elementarſchulkenntniſſe, auf Kündigung, Caution von
200 kann durch monatliche Abzüge aufgebracht werden, Ge-
halt 612 jährlich, Meldungen ſind an die Oberpoſtdirektion
in Halle a. d. S. zu richten. Kreisſtadt Oſchersleben,
Magiſtrat, Nachtwächter, bedingt ſind Geſundheit und Energie,
tadelloſe Führung und Nüchternheit, auf3- monatl. Kündigung, 288.
jährlich Gehalt, ſchriftliche Bewerbung mit Perſonalpapieren.
Sondershaufen, kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, mit Ele
mentarſchulkenntniſſen, erſt auf Kündigung, ſpäter auf Lebens-
zeit, Caution 200 welche auch durch Gehaltsabzüge gedeckt
werden kann, 510 Gehalt und 108 Wohnungsgeldzuſchuß.

Stendal, Magiſtrat, Nachtwächter mit geſundem und
kräftigem Körper, auf wöchentliche Kündigung, 324 Gehalt
und unbeſtimmtes Averſum für Reinhalten und Anſtecken der
Straßenlaternen.

Univerſitäts- und Schulnachrichten.
Die Univerſität Jena hat in den letzten Jahren drei

Erbſchaften gemacht im Geſammtbetrage von 1 500 000 davon
fielen der mediziniſchen Fakultät 800 000 zur alleinigen Ver
wendung zu. Durch Mithilfe aus dieſen Erbſchaften wurden
ſeitdem gebaut eine den neueſten Krbr Ken auf dieſem Gebiete
Rechnung tragende mediziniſche Klinik mit drei Baracken, eine
Augenklinik, ein prächtiges phyſikaliſches und ein zoologiſches
Jnſtitut. Neu berufen ſind bekanntlich für Kirchengeſchichte der
rig Nippold aus Bern, für Phyſik Sohnke,für deutſche Literatur iſt Lietzmann aus Kiel gewonnen und
für das Fach der OhrenHeilkunde aus Berlin Profeſſor Weber
Liel, der dort bereits als Dozent namentlich auch für aus
ländiſche Aerzte eine Anziehung bot, wie durch ſeine vielfach
glücklichen Kuren als Ohrenarzt unter den Kranken einen be
deutenden Ruf genoß. Weiter iſt man beſtrebt, eine neue Pro
feſſur für Chirurgie, eine für phyſiologiſche Chemie, eine für

ygiene zu ſchaffen, ſowie auch für Zahnheilkunde eine a ſet
ertretung zu finden. Die Zahl der Studirenden hat ſich ſeit

Jahresfriſt namentlich unter den Medizinern faſt m t
oſt.

I Die Wahl des ordentlichen Profeſſors in der philoſophi-
ſchen t der ne zu Greifswald Dr. Schuppe
zum Rektor dieſer Univerſität für das Jahr vom 15. Mai d.
bis dahin 1885 iſt beſtätigt worden.

Den beiden etatsmäßigen Profeſſoren an der techniſchen
Hochſchule zu Aachen, Geheimen Regierungsrath Profeſſor
Dr. Heeren und Profeſſor Bruns iſt aus Anlaß ihres bevor
ſtehenden Ausſcheidens aus dem Staatsdienſte und zwar dem
p. Heeren der Königliche KronenOrden zweiter gigge und dem

d ns der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe verliehen
orden.

Der bisherige außeretatsmäßige Profeſſor Dr. Poſt an
der königl. techniſchen Hochſchule zu Hannover iſt zum etats
mäßigen Profeſſor ernannt.Dem Oberlehrer am Friedrich WilhelmsRealgymnaſium
i ttin, Dr. Wilhelm Claus, iſt das Prädikat Profeſſor
veigelegt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Be Studium der Medizin in Frankreich.) Nacheiner offiziellen Statiſtik haben die 6 großen mediziniſchen Fakul-

täten Frankreichs im Studienjahre 1882--83 662 Doktordiplome
ausgeſtellt, alſo 30 weniger als die Univerſitäten des deutſchen
Reiches, welche ſich im gleichen Zeitraum auf 692 beliefen.

(Die Bevölkerung Japans), welche ſich auf etwa
37 Millionen beläuft, zählt nicht weniger als ungefähr 100 000
Prieſter, von denen 3 der kaiſerlichen Familie angehören, etwa
90 Adlige, über 40 000 Samurai, die übrigen Leute der niederen
Volksklaſſen ſind.

(Die franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften)
hat. den Mathematiker Darboux an Stelle des verſtorbenen
Puiſeux zu ihrem Mitgliede erwählt.

Vermiſchtes.
[Man muß ſich zu helfen wiſſen. An einem

kalten Februartage begegnete einem vom Felde zurück
kommenden amerikaniſchen Farmer ein Fremder. Sie
ingen ein Stückchen Weges zuſammen und der FremdePrach ſein Bedauern aus, daß die Kälte wohl alle Hoff-

nung auf eine gute Pfirſichernte zerſtört hätte. „Well“,
meinte der Farmer, „ich fürchtete Anfangs allerdings, aber
ich glaube doch, daß ſich noch eine gute Ernte erzielen
läßt.“ „Wie ſo?“ fragte der Fremdling erſtaunt.
„Ganz einfach“, gab der Farmer treuherzig zurück, ich
werde die Böden in den Körben etwas höher
machen laſſen.“

[Selbſtgefühl.]) A. (zu einem Dichter): Wie kommt
es nur, daß trotz Jhrer wunderſchönen Gedichte Jhr Name
noch nicht bekannter iſt? Dichter (mit Bewußtſein):
Laſſen Sie mich nur erſt todt ſein!

[(Eine neue aſſyriſche Jnſchrift] Der
Frankf. Didaskalia ſchreibt man aus GroßUmſtadt: Nach-
dem von Mitgliedern des hieſigen Kaſinos Zweifel darüber
geäußert wurden, ob die in keiner Ausgabe von Scheffels
Gaudeamus vorkommende Schlußſtrophe vom ſchwarzen
Walfiſch in Askalon:

Jm ſchwarzen Walſiſch zu Askalon
Des Morgens um halb Neun,
Da warf der Hausknecht aus Nubierland
Den Fremdling wieder hinein

nachträglich von dem Dichter ſelbſt oder von anderer Seite
hinzugedichtet worden ſei, wurde beſchloſſen, eine dies-
fallſige Anfrage an Scheffel zu richten. Der Dichter hat
hierauf Folgendes erwidert: „Dem Kaſino, Groß-Umſtadt.
Jhre Schlußſtrophe zum ſchwarzen Walfiſch iſt unecht.
Nach neuerlich gefundener Jnſchrift ſprach der Hinausge-
worfene auf aſſyriſch:

„Aussibini aussibleipi
Wai Asculun! ir grobi Kaibi.“

Er hat den Walfiſch nie wieder beſucht. 16. März 1884.
Victor v. Scheffel.“

Jn Folge einer Anekdoteſ, welche kürzlich durch
die Preſſe lief, hat der Abbé Valette in Paris eingehende
Verſuche damit angeſtellt, ob das Telephon den Klang
einer menſchlichen Stimme ſo genau wiedergebe, daß
ein von ſeinem Herrn telephoniſch angerufener Hund ſofort
aufmerkſam werde und dem Rufe Folge zu geben ſuche.
Die Verſuche haben dies vollkommen beſtätigt.

[(Ein paſſendes Diminutiv. Jn Durlach befand
ſich ren in der Pfarrkirche folgende ſonderbare Ge
denkſchrift: „Den 4. November 1534 ſtarb allhier Ehr
hard Franz von Ulm, der fromme, redliche, große Stadt-
richter, deſſen Körperlein gar nahe an ſechs Centner ge-
wogen.“

Gerichtsweſen.
Ein an die Botenmeiſterei des Gerichts gelangter

ſchriftlicher Verzicht auf Einlegung eines Rechtsmittels
kann nach einem Beſchluß des Reichs gerichts, II. Strafſenats,
vom 29. Januar d. J., nicht mehr zurückgenommen werden,
auch wenn der Verzicht noch nicht in die Gerichtsſchreiberei weiter
gegeben worden iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
5. Kaſſel, den 24. März. Wir theilten bereits früher mit,

daß die dahier gebildete Stadtbahngeſellſchaft unter gün-
ſtigen Bedingungen und mit Genehmigung der königl. Regierung
ihre Konzeſſion an ein Berliner Conſortium abgetreten habe,
welches ſich nicht allein zum Baue der Pferdebahnlinie Königs-
platzTodtenhof, ſondern auch zur Herſtellung (innerhalb ſechs
Monaten) der großen Ringbahnlinie Bettenhauſen -Wehlheide
(durch zahlreiche frequente Straßen), Dieſes Con
ſortium hat von jetzt, wie die „Kaſſeler Ztg.“ meldet, die Um
wandlung des ganzen Stadtbahn-Unternehmens in eine Aktien-
geſellſchaft zu bewirken beſchloſſen, deren Grundkapital 500 000
in Aktien à 300 betragen ſoll. Das Ergebniß der Zeichnungen

bleibt abzuwarten. Js Caſſel, 24. März. Für das am 20. Mai d. J. in Kraft
tretende neue Syſtem der combinirbaren Rundreiſebillete werden
für die Linien der kgl. Eiſenbahndirection zu Erfurt 24 Coupon-
Serien hergeſtellt, von welchen eine Serie (Berlin-Dresden via
Röderau) mit der Verwaltung der ſächſiſchen Staatsbahnen ge
meinſchaftlich iſt. Die Coupons gelten für Strecken in der Länge
von 7 bis 177 Kilometer. Als einzige Ausgabeſtelle iſt die Ver
kehrscontrole l in Erfurt beſtimmt. Für die für den Perſonen
verkehr beſonders wichtige Strecke Eiſenach-Halle, bezw. -Leipzig
beſtehen nicht weniger als acht Coupons, von denen einzelne
wiederum die Fahrtunterbrechung (in Wutha, Fröttſtedt, Apolda,
Sulza, Köſen und Naumhurg) zulaſſen. Die Preisermäßigung
berechnet ſich durchſchnittlich auf 30 Prozent der für die drei
Wagenklaſſen beſtehenden Schnellzugstaxen. Auf den Linien der
ehemaligen Berlin- Anhaltiſchen Bahn, für welche bekanntlich höhere
Normalſätze beſtehen, beläuft fich die Ermäßigung ſogar auf333 Die Verwaltung der Nordhauſen-Erfurter Bahn iſt
mit einer Serie (Nordhauſen-Erfurt), die der Weimar-Gerger
Bahn mit drei Serien (Weimar-Gera, Weimar-Göſchwitz oder
Jena] und Gera-Göſchwitz loder -Jena)) die der Werra-Bahn
mit drei Serien (EiſenachMeiningen, Meiningen-Grimmenthal
und Grimmenthal-Lichtenfels), die der Saalbahn mit zwei Serien
(Großheringen-Göſchwitz und Göſchwitz-Saalfeld), die der Ruh
laer Bahn mit einer Serie (WuthaRuhla) und die der Friedrich
rodaer Bahn mit einer Serie (Fröttſtedt-Friedrichroda) betheiligt. Ausgabeſtellen ſind für dieſe ſechs du noch nicht be
ſtimmt. Die Weimar-Gerager Bahn und die Saalbahn W
30 die Nordhauſen-Erfurter und die Werrabahn 25 die
Ruhlaer und Friedrichrodaer Bahn aber gar keinen Rabatt.

Breslau, den 25. März. Zur Lage der oberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie ſchreibt heute die „Schleſiſche Ztg.“, daß die
Laurahütte gegenwärtig wöchentlich 60 entner Roheiſenc welche für eigene Werke genügen und alſo fremdes

oheiſen nicht zu kaufen braucht. Die Einſchränkung der Pro-duktion der Walzwerke iſt ganz bedeutend; von geh erer Be
deutung ſei, daß Aufträge nur mit weitgehender Verluſtgabe der
Preiſe haben n lntz werden müſſen. Die Preiſe ſind der
artig abnorm niedrig, daß einzelne Werke es ablehnten, die Mo
natsſtatiſtik durch Angaben von Mengen und Preiſen zu ver
vollſtändigen.

„Kette“, Deutſche Elbſchifffahrtsgeſellſchaft.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung iſt zum 4. April c.
einberufen.

25. März. Der Aufſichtsrath derElberfeld, den
s en Bank hat die Dividende pro 1883 auf 7pCt. feſtgeſetzt. Die Generalverſammlung wird auf den 21. April
einberufen werden.

Bremen, den 25. März. Jn hiefigen unterrichteten
Kreiſen wird mit großer Beſtimmtheit angenommen, daß die
Dividende des Norddeutſchen Llyod auf 10 pCt. für das Jahr
1883 feſtgeſetzt werden wird.

Vereinsbank in Berlin. Jn der Aufſichtsrathsſitzung wurde die Dividende für das Jahr 1883 auf 11 pCt. feſt
geſetzt. Die Generalverſammlung findet am 26. April ſtatt.

Ruſſiſche Bahnen. Wie man aus Warſchau meldet,
wird von einem Conſortium die Coneeſſionirung der Eiſenbahn
linie von Lodz nach Kaliſch, welche die kürzeſte Verbindung
des Eiſenbahnnetzes in Ruſſiſch Polen mit dem deutſchen Netze
und ſpeziell mit Breslau herſtellen ſoll, mit aller Ausſicht auf
Erfolg angeſtrebt.

Oeſterreichiſche Südbahn. Die Direction des adria-
tiſchen Netzes der italieniſchen Bahnen wird noch vor Uebernahme
des Betriebes ihrer Linien mit der öſterreichiſchen Südbahn Unter
n wegen Wiedereinführung der directen Tarife an
nüpfen.W Aus Moskau kommt die Nachricht, daß der Banquier

Achenbach dort geſtern geſtorben iſt. Der Verſtorbene war
eine in den Berliner Bank und Börſenkreiſen ſehr bekannte und

eſchätzte Perſönlichkeit, er iſt der Begründer der Bankfirma
lchenbach u. Colley jun, die lange Zeit die Se cig ſchen Häuſer

in Rußland vertrat. Vor zwei Jahren ſchied Herr Achenbach
aus der Firma aus, da ſein Geſundheitszuſtand ihm Ruhe er
wünſcht und nöthig machte.

Verkehrsnachrichten. n
Mit den Dampſfſchiffen der ſeit Kurzem eingerichteten

Hamburg-Nordbraſilianiſchen Linie findet eine regel-
mäßige Beförderung von Briefſendungen nach Parä, Maran-
ham und Cear ſowohl uüber Hamburg als auch über Liſſabon
ſtatt. Die Dampfer verlaſſen Hamburg am 27. jeden Monats,
laufen Liſſabon an, von wo ſie am 3. bez. 4. des nächſten Mo

nats weitergehen, und ſollen fahrplanmäßig in Parä am 18., in
Maranham 22., in Cearä am 24., in Pernambuco am 27. und
in Bahia am 30. oder 31. eintreffen. Zur Beförderung der Poſt
nach Pernambuco und Bahia werden nicht die Schiffe der neuen
Linie, ſondern anderweit bereits beſtehende Poſtdampfſchiffver-
bindungen benutzt.

r „Minerva“ iſt am Montag mit deroſtindiſch chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien in Trieſt
eingetroffen.

Literariſches.
Fünftes Jahres-Supplement, 1883 84, zu Meyers

Konverſations-Lexikon. Bibliographiſches Jnſtitut
in Leipzig. Bis jetzt liegt die erſte Hälfte dieſer Jahresrevue
vor die uns deutlich zeigt, wie auch heuer wieder von einer
überaus ſcharfſichtigen Redaktion mit Heranziehung der kompe-
tenteſten Fachleute über alle letztjährigen Ereigniſſe, Fortſchritte
und entſtandenen Fragen auf dem Gebiet der Geſchichte, Politik,
Geographie und Volkswirthſchaft, der Literatur der einzelnen
Völker, der Künſte, der Archäologie, der geſammten Naturwiſſen-
ſchaften, Technik, kurz über alle Gebiete des Wiſſens und Könnens
in ausgezeichnetſter Weiſe referirt wird. Das Ende April dieſes
Jahres komplett werdende Werk, welches den 21. Band des
großartigen Meyerſchen Konverſations-Lexikons bildet, wird zu
gleich der Schluß deſſelben ſein und als ſolcher ein General-
regiſter des Jnhalts der fünf Supplemente erhalten, der Werth
des Ganzen dadurch alſo bedeutend erhöht werden.

Den reichen Jnhalt des diesjährigen Supplements, der,
wie auch die frühern, durch eine Reihe vortrefflicher Tafeln,
Karten und Abbildungen ergänzt und erläutert wird, auch nur
ungefähr anzugeben, iſt unmöglich; aber geſagt kann werden,
daß auch dieſem Jahrgange wie den früheren nach Plan und
Ausführung hin die uneingeſchränkteſte Anerkennung gezollt wer
den muß. Es haben ſich die Meyerſchen Jahres Supplemente
darum auch als ſelbſtändige Jahresrevuen ein ſo großes
Publikum bereits erworben, ſich ſo vielen nothwendig gemacht,
daß die Verlagshandlung in ihrem Proſpekt auch für das nächſte
Jahr eine, vom Konverſations-Lexikon alsdann aber unabhängige,
Fortſetzung in Ausſicht ſtellen kann. Jeder, der die Noth-
wendigkeit fühlt, mit dem geſammten geiſtigen und wirthſchaft
lichen Fortſchritt „auf dem Laufenden zu bleiben“, wird dieſe
Jdee und ſomit auch den jetzt erſcheinenden Band mit uns freudig
begrüßen.

Wochen-HNeberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 22. März.

Aktiva. Gegen d. 15. März
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 619,236,000 Zun. 866,0002) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23,904,000 Abn. 210,000

3) do. an Noten anderer Baänken 10,196,000 Abn. 5,180,000
4) do. an Wechſeln 300,787,000 Zun. 4,044,000
5) do. an Lombardforderungen 34,985,000 Abn. 370,000
6) do. an Effekten 20,366,000 Zun. 3,783,0007) do. an ſonſtigen Aktiven 24,073,000 Abn. 284000

Paſſiva.
120,000,000 unverändert8) das Grundkapital )0,00

20,308,000 J 1,052,0009) der Reſervefonds
10) der Betrag der umlauf. Noten 673,975,000 Zun. 7,789,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 211,915,000 Abn. 4,793,000

12) die ſonſtigen Paſſiven „1,776,000 Zun. 1,552,000

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. März 1884.

Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Wilhelm Max Schubert
und Katharine Wilhelmine Thereſe Sonder, Brunoswarte 14.

Der Handarbeiter Friedrich Karl Sander, Schmeer-
17/18, und Marie Eliſabeth Klara Müller, König-

ſtraße 29. Der Maſchinenbaüer Robert Friedrich Chriſtian
Karl Neander, Oberglaucha 24, und Klara Stahr, Saalberg 14b.

Der Modelltiſchler Auguſt Ferdinand Albert Deege, Pfänner
höhe 9, und Sophie Friederike Anna Köcker, Brüderſtraße 21.

Der Zimmermann Franz Bruno Spitzner, Halle, und Sophie
Marie Köhler, Oſternienburg. Der Gutsbeſitzer Karl Louis
Schladitz, Wedelwitz, und Wilhelmine Jda Teichmann, Peterwitz,

Der Gerichtsvollzieher Hermann Windolph und Emma
Antonia Feuerhoff, Halle alS. Der Steiger Friedrich u
Wilhelm Schiffmann, Deuben, und Albine Hermine Antonie
Ehrhardt, Carsdorf. Der Kutſcher Friedrich Guſtav Michel,
Halle, und Friederike Amalie Dunzel, Lunſtädt.

Eheſchlirßungen: Der Oberſteuer-Kontroleur Karl Friedrich
Wilhelm n Leopold Artern, und Auguſte Hermine
Margarethe Rinck, Moritzzwinger 73. Der Kaufmann Louis
ans Sangerhauſen, und Erneſtine Lichtenſtein, Mühl-

auſen.
Beboren: Dem Weißgerber Guſtav Friedrich ein Sohn,

Kurz Qugo Kurt, kleine 87 aſſe 4. Dem HilfsbremſerAlbert Bratengeyer ein Sohn, hen Carl Deſſguerſtr Dem
Kellner Karl Reinhardt eine Tochter, Frieda Helene, Karlſtr. 1.
Dem Schuhmachermeiſter Peter Sommer eine Tochter, Anna
Suſanne Martha, Zapfenſtraße 16. Dem Droſchkenkutſcher
Guſtav Schierioth ein Sohn, Friedrich Karl, Jägerplatz 26.
Dem Conditor Shrr Eder eine Tochter, Gertrud Julie
Martha, Leipzigerſtraße 93. Dem Wagenmeiſter dKrasper ein Sohn, Wilhelm Julius Franz, Niemeyerſtraße 12.

Dem Former Wilhelm Terl ein Sohn, Otto Karl, Ober
laucha 17. Dem Schmied Auguſt Oertel ein Sohn, Wilhelm

Alfred Paul, kleine Wallſtraße 1. Dem Schloſſer Emil
Hädicke ein Sohn Friedrich Emil Richard, Thurmſtraße 2.
Dem Expedient Friedrich Nabel eine Tochter, Helene Meta,
Laurentiusſtraße 10. Dem Zeugſchmied Friedrich Wachsmuth
ein Sohn, Walther, Hallgaſſe 7. Dem Eiſendreher Rudolph
Held eine Tochter, Emilie Hedwig Louiſe, Ludwigſtraße 10.

em Bäckermeiſter Wilhelm Knäuſel eine Tochter, r
kleiner Sandberg 16. Dem Schuhmachermeiſter Otto Denzau
eine Tochter, Emilie Anna, Pfännerhöhe 12. Dem Kaufmann
Bruno Rothe eine Tochter, Gertrud Eliſabeth, Böllbergerweg 44.

Dem Modelltiſchler Guſtav Röhm ein Sohn, Albert Julius
Guſtap, kleine Schloßgaſſe 5.

h

S

9

ac

c

S

u

e

h

S



eeeeeeeee a

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Auguſt Oeffner Tochter,
Minna, 2 Monat 17 Tage, Krämpfe, und Marie, 2 Monat 20
Tage, Krämpfe, Lucken W 11, Die Wittwe Adele Volkmann
eborene Härtel, 75 Jahr 11 Monat 28 Tage, Peritonitis,
eine Steinſtraße 6. Der Realſchüler Karl Kloß, 21 Jahr

14 Tage, Bruſtfellentzündung, Friedrichſtraße 36. Die Wittwe
Karoline Nebelung geborene Kieſel, 72 Jahr 3 Monat 22 Tage,
Lungenemphyſem, große Schloßgaſſe 6. Die Wittwe Adelheid

rüger geborene Scheller, 80 Jahr 1 Monat 9 Tage, Herz-
paralyſe, Wuchererſtraße 64. Des Strafanſtalts-Direktor
Hermann Regitz Tochter Katharina, 5 Jahr 3 Monat 25 Tage,
Abzehrung, am Kirchthor 16. Des Schuhmacher Friedrich
Rolle Sohn a 2 Monat 7 Tage, Krämpfe, re Stein
ſtraße 2728. Des Schmiedemeiſter Karl Meye Tochter Lina,
4 Jahr 2 Monat 24 Tage, Pneumonie, Diakoniſſenhaus.
Der Contoriſt Robert Ludwig Reinhold Tyroff, 22 Jahr 3
Monat 23 Tage, Miliartuberkuloſe, Georgſtraße a. Der
e Joſeph vom Berg, 52 Jahr 3 Monat 19 Tage,

chwindſucht, Strafanſtalt. Der Handarbeiter Eduard Krauſe,
25 Jahr 5 Monat 3 Tage, Typhus, königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. März.

Kronprinz. Baron Carlowitz a. Heidelberg. Jngenieur
Triebe a. Hamburg. Landwirth Lambeſch a. Jena. Die Kaufl.
Bertin a. Magdeburg, Manegold a. Berlin, Sterne a. Leipzig,
Märker a. Carlsruhe, Oberer a. Genf, Schuhmann a. Bremen,
Preußer a. Dresden, Liebmann a. Elberfeld, Wolf u. Richter a.
Frankfurt a M., Schoch a. Aachen, Köhler a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Baurath Saalbach m. Fam. a. Dresden.
Hauptm. v. Leſſel m. Gem. a. Magdeburg. Rentier Engelcke m.

Gem. a. Halberſtadt.be Stadtrath Engelcke m. Gem. a. Halber
ſtadt. Bauinſpector Cäſar m. Gem. a. Halberſtadt. Rentier
Habel m. Gem. a. Berlin. Frau Oberamtmann Peltz m. Töcht.
a. Podelitz. Prof. Dr. Meyer m. Gem. a. Tübingen. Frau
Weſte a. Halberſtadt. Jngen. Müller a. Braunſchweig. Studd jur.
Peters a. Braunſchweig. Hr. Schlieper m. Tochter a. Elber-
feld. Director Sondermann a. Chemnitz. Jngen. Kliebiſch a.
Chemnitz. Paſtor Heine a. Erdeborn. Techniker Korab a. Prag.
Zuckerfabrikdirector Kubes a. Cotno i/Böh. Dr. med. Oſterwald
a. Oſterwald. Die Kaufl. Goldner m. Gem,. a. Magdeburg,
Willeke m. Sohn a. Königslutter, Gompertz a. Cöln, Kammeyer
a. Oeynhauſen, Holſtein a. Minden, Günsfe a. Magdeburg,
Friedrich a. Hamburg, Adler a. München, Weiß a. Nürnberg,Schulz a. Jſerlohn, Buttel u. Leblein a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Rentier Leonhardt a. Freiberg.
beſitzer Engler m. Gem. a. Netſchkau.
per ngenieur Schnabel a. Magdeburg. Frl. Lehmann
a. Schafſtedt. Fräul. Mondthal, Schauſpielerin a. Berlin.
Landwirth Wuppermann a. Schleſien. Fabrikant Welker a.
Dresden. Baumeiſter Neumann a. Plauen. Die Kaufl. Weidauer
a. Glauchau, Müller a. Nürnberg, Schmidt a. Gera, Schindler
u. Junge a. Berlin, Heinemann a. Lomatſch.

Goldene Kugel. Juſtizrath Sartorius a. Coburg. Lieut.

Fabrik
Referendar Brandes a.

wanziger a. Danzig. Rentier Schmidt a. Berlin. Jngenieur
iegand a. Siegen. Jngenieur Droſt a. Prag. Frau Rüger

a. Sorau. Fabrikant Hirſchfeld a. Oberdorf. Die Kaufl. Cape
a. Hannover, Riemeyer a. Dresden, Barthels a. Magdeburg,
Lange u. Schulze a. Dresden, Schreiber a. Kitzingen, Gabke a.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. März.

Ein hohes Luftdruckmaximum liegt über Schweden und
Finnland, während der Luftdruck über OeſterreichUngarn am
tiefſten iſt. Daher wehen über Central -Europa vorwiegend
nordöſtliche, meiſt ſchalache, nur im Norden ſtellenweiſe ſtarke

inde, welche meiſt geringe Abkühlung hervorgebracht haben.
Das Wetter i allenthalben trübe, vielfach fällt Regen oder
Schnee. Jm hohen Nordoſten hat der Froſt meiſt noch etwas
zugenommen. Jn Deutſchland liegt die Temperatur faſt überall
etwas unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 19, Petersburg 1, r

3, Memel 0, Paris Karlsruhe 3, München 0, Chemniß
3, Berlin 3.

Sie huſten nicht mehr!
wenn Sie die berühmten und jetzt allerwärts in Anwendung
kommenden Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen gebrauchen.
Vorräthig in den bekannten Apotheken zu Halle, Roßla, Wiehe,
Kindelbrück.

Rur ächt, wenn jede Schachtel den Namenszug des n
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt.

Halle a/S.
Gardelegen, Wien u. Worms a. e
Barth a. Hamburg, Rieſel a. Südamerika, Wirlmann a. Braun-
ſchweig.

Berlin, Wenzler a. München,t heſorgen
Haasenstein Vogler Leipzigerſtr. 2.

Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen wünt
[92Tarifpreiſen Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Ziehung am 28. Mai d. J.
Hauptgewinn Werth 10,000 Mark.

XIV. Grosse Neotuburgisete Pferde Verlbonng u NKeuhrabdenbarg. Loos a 3 Marſ
in. 2Weili- WGä vierspännige ouipagerr,

V Ss0O edle Reit- und Wagenpferde
und 1010 ſonſtige werthvolle Gewinne.

ſind zu beziehen durch 4. Molliäng,
Geueral-Debit, Hannover, und bei

J. Baroek Comp., Georg Kettler,Ernst Veter, Schröctel Simon, Georg Schultze, O. J. seädäler und Steinbrecher Fasper in Halle a/S.
De Die Geſammt-Retto- Einnahme aus dein Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt.

Bekanntmachung.
Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung des dem hieſigen Hos

ſee und Thüringiſchen
Eiſenbahn belegenen Ackerplanes von 10 Mrgn. 137 R. oder 2 ha
74,76 a auf 6 Jahre vom 1. October 1884 bis dahin 1890,

pitale gehörigen, zwiſchen der Merſeburger Chauſ

wir Termin auf
den 3. April e. Vormittags 11 Uhr

Die Bedingungen ſind vorher inin unſerem Rathszimmer anberaumt.
unſerem Stadtſekretariate einzuſehen.

Halle, d. 21. März 1884.

haben

Jengiſche
Amts-, Gemeinde

ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein. Die

Die
Zeitun
und Tageblatt

[3880

209. Jahrgang
„Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das

verbreitetſte Blatt deſſen Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden Quartal wieder beträchtlich zugenom-

über politiſche und ſoziale Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſ

Sarbrmission.
Zum Nenuban des Rathhauſes in Lützen ſolle

folgende Arbeiten und Lieferungen im Wege öffentlicher Sub
miſſion vergeben werden:

1) Steinmetzarbeiten und Materialien,
2) Lieferung von 300 Mille Hintermauerungsſteinen,

3) 30 Mille Klinkerſteinen,
9 50 Mille poröſen Vollſteinen,
5) 120 Tonnen Cement und 100 Tonnen

hydrauliſchem Kalk,
ſchmiedeeiſernen Trägern und gußeiſernen

Säulen.

men hat. Die „Jenaiſche Zeitung“ beſpricht eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politiſchen
3871 Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe,

Der Magiſtrat.
bringt täglich populär gehaltene Original-Leitartikel

icht der neueſten und wichtigſten Tagesbegebenheiten vom
Jn und Ausland. aus der engeren Heimath und von den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende
Original-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſon-

ders in den mit großem Beifall aufgenommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der verſchiedenen
Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verkehr.
tung“ wird bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung

intereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

I3nſnſerate

Beſtellungen an.

v Die „Jenaiſche Zei-
und Bereicherung ihres Jnhalts immer weitere

n Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahlreichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther,

finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“ unſtreitig die wirkſamſte und er
ſolgreichſte Verbreitung in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wieder
holungen wie bisher entſprechender Rabatt

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mark einſchließlich Poſtaufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Stö-
rung eintritt, bitten wir, Beſtellungen bei den Poſtanſtalten recht

Expedition der

gewährt.

bald machen zu wollen. Alle Landbrieftäger nehmen

Sonnabend den 29. d. Mts. Vormittags von 10
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen im Magjiſtrats ſteigere ich freiwillig meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung

bureau zu Lützen täglich in den Geſchäftsſtunden aus. Copieen
der letzteren können gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten
dort entnommen werden.

Offerten ſind an das genannte Bureau,
portofrei, mit entſprechender Aufſchrift verſehen,

Submittenten geöffnet werden ſollen.
Lützen, den 26. März 1884.

verſiegelt und
bis zum

Donnerstag den 3. April er. Vormittags 11 Uhr ein
zuſenden, um welche Zeit ſie dort in Gegenwart der erſchienenen

[3889

Der Magiſtrat.
e z 7e 5 hen 1J x u

z

bereits eine Steigerung.

Einnahme 5 betragen würde.

bereits circa 8000
erzielt worden,

vorhergegangene

nahme S

bahnen andererſeits z.

burger bei 490 125
Hamburger Strassenb. bei 49 116.

nugusbleiblich.

wer

VOD

3 M a e e en neCasseler Strassenbahn Actien.
(Locomotiv- Betrieb vom Kövigsplatz in Cassel bis nach Wilhelmshöhe

Dividende für d. erſte Geſchäftsjahr 81/82 (16 Monate um-

höhung der Dividende ſteht nunmehr dadurch bevor,
das Kapital lt. Beſchluß der Generalverſ. v. Decbr. 83 durch S
Rückkauf von Actien auf die Hälfte (auf 425,000 Mark) reducirt
wird, wogegen 425,000 M. 509/ige Obligationen emittirt wurden.
Das auf dieſe Weiſe an der einen Hälfte (Obligationen)

kommt natürlich der anderen Hälfte (alſo den Actien) zu Gute,
ſo daß die Dividende dieſer alsdann ſelbſt ohne Erhöhung der

Es ſind nun aber in den
erſten circa 8 Monaten des laufenden Betriebsjahres gegen das

Mark Mehrein-
ſo daß ſelbſt ohne Rückſicht

darauf, daß die noch fehlenden 4 erfahrungsmäßig beſſe-
ren Monate ebenfalls ein erhebliches Plus bringen
werden, ſchon jetzt eine Dividende von 7 mit Sicher-
heit herauszurechnen iſt. Der heutige Cours von Casse-
ler Strassenbahn-Actien von circa 94 ſteht daher F
in gar keinem Verhältniß zu der guten Entwickelung des
Unternehmens einerſeits und zu den Courſen der übrigen Pferde-

B. Große Berliner Pferdeb. bei 9
Divid. 209, Breslauer Strassenb. bei 6 136, Obarlotten-

Continental Pferdeb. bei 49 102,

erſparte

Eine bedentende Steigerung des Courſes von Casse-
ler SsStrassenbahn-Actien iſt in kurzer Zeit

Otal Aus vericauuſ

faſſend) 6 für 82/83 (12 Monate) 5 im 2. Jahre ſomit
Eine fernere bedeutende Er

daß

3884

Gu 2, GH R Bbei

leinschmnmieden 9.

C. Tauxch, Wäſche Fabrik,
[32W

viele moderne herrſchaftliche und einfache Möbel, als:

dendamaſtbezügen,

und andere Salon und Zimmerteppiche, Lampen,

Versteigerung herrgehattl. Nlöbel.

Halle a/S., Brüderſtraße 5, Etage,
1 großer, 1 kleiner Speiſeſaal, 1 Herrenzimmereinrichtung, Eichen,
ſehr reich geſchnitzt, 2 ſchwarzmatte Salons mit modernſten Sei-

2 nußb. matte Salons mit feinſten Plüſch-
bezügen, 8 elegante Nußb.-Wohnzimmer mit dazu gehörigen über-
polſterten Plüſchgarnituren, 1 Boudoir in franz. Geſchmack, 6 Zim-
mer einf. Nußb.- und Mahag.-Möbel, ſowie ganz ſchwere Smyrna-

re Gerichtsvollzieher.

„Jenaiſchen Zeitung“.
Submiſſion

auf Gewinnen, Trans
portiren und Einbauen von circa
4135 ebwm. Boden nebſt Herſtellung
von circa 2490 qm. Böſchungsfläche
zur Gleiserweiterung auf Bahnhof
Eiſenach. Eröffnung der Offerten
am Montag, den 31. März er.,
Vormittags 11 Uhr bei der unter
re Behörde, deren Büreau
Vorſteher Lüdersdorff Bedingungen
gegen Mk. 50 Pf. verſendet.
Situations und NivellementsZeich
nungen liegen auf dem Büreau des
AbtheilungsBaumeiſters Köppel zu

Eiſenach, welcher über die örtlichen
Verhältniſſe an Ort und Stelle
nähere Auskunft ertheilt, nur zur

[3896 Einſicht aus. [3740

Uhr ab ver

Bilder c.

4 e rne c

Von Sonnabend den
W

beſten
ß

ungen bei uns zum Verkauf.

Halle a/S.
er eeeeret

29. d. M.
ſpan ſteht wieder ein friſcher

Transport von 40 Stück der

unter coulanten u. reelisten Beding

S. Grossmann Sohn,
Cöpferplan 4.

Caſſel, den 18. März 1884.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs

Amt. Direktionsbezirk Erfurt.

Verkauf einer HOel- und
z Mahlmühle.In einer Garniſonſtadt Thürin-

gens iſt eine Oel- und Mahlmühle
J mit ſteter Waſſ erkraft nebſt Garten,
J event. auch Land wegen Kränklich-
J keit der Beſitzerin ſofort preiswerth
zu verkaufen durch Agent W.

r anzu St
„»-DoTT T

Die köchet anteressanten Memoiren

der letzten Liebe
HEINRICHR HEINES

(genannt Mouche)
a20 a der mit Spannung erroartete neuste

Roman von

2

e
eneeerreeewWr7 7 t We w[]ar»slleoeoorrooerereeowerWe dC dC Zweſte, neugestaltete Auflage In handlicherem format. O

V

S E Wrünen
GSin Goktesterteil

C7 O SpanJ

h onne a Volß.
In acht Bänden oder 200 Lieferungen à 50 Pf.

ev

e Mit 5 et ngen, on carfen e

beginnen demnächst in der illustr. Zeitschrin

Schorers Familienblatt.
Preis viertel. 2 M. in Wochen MAummern.

Auch in Heften 2u 50 Pf.
Naeh 4jAhrigem BResteden bat Seborere Familloe-

dett bereits die Höhe von 75. 900 Abonnenten oereieht
v wird von der Preeee als Aſe beste Mnetelerte
ZTeitschritt Dentschlande averkannt. Die ereten senrin-
etelier und Kansetler der Natios ind als Miterhb-tee
te wonnen worden, und fär aie Heretellung der Kildee
werden jkhriieh nicht wentger als 70 494 M. ver egaht

Man kann jederzeit in alles Kuchhaud tung m eFoetamtern abonnieren del 4er Fort jeden u à
i Woebenausgabe. Rereite eraehleneae Avenmers
wwad Hoſte werden nach geliefert.

C

We e e e e e——--.-..c,ct000---Lirca 609 Ctr. Zuckerrüben
ſamenſtecklinge, Wanzl. u. Jmpe-
rial Orig., verkauft Lehmann.
Reußen b. Halle a/S.

Beſtellungen zum

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

ehe CProspekte gratis. Erste Lieferung In allen buchhandlungen vorrätig!

Gardinenstecken
(3800 nimmt entgegen Langegaſſe

S
m

e 150 gtarke Hanne
Mih Gzähnig, im Februar ge-

ſchoren, verkauft 3859
es nn,Dölau bei Halle aS.29, t

r
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